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> H,A"lationsnachrichten-Naörikation.
'Wg, § -  .^Edeiht jetzt die ScnsalionSnachrichten-Febrikalion  

dir die G em üther find gesp an n t; dir M a ß -
a>ir hin  ̂ R egierung zur N uSm erzung de« D eutsch-
»eck I. W est-Provinzen konnten nicht eindruckSloS"°4 w '""'>wen W est-Provinzen konnten nicht eindruckSloS 

.̂^>«11 ^>, ""V r die beständigen von der französischen R eg ieru n g  
! ' i i H e t z e r e i e n  gegen Deutschland in V erbindung  
!«>ie , wahren k c Plötzlichen Sch ließu n g  der in E m berm enil 

' Dia« b ""denen konzessionirtrn WeiSbachschen P uppen-  
^>siih, gegenüber all diesen Vorkom m nissen das bäng- 

X, solck^b das M a ß  dem U eberlaufen nahe komme. Aber 
i»», d Und sollte man sich hüten, noch O e l inS Feuer

D ri„w ''.A ufregung zu steigern. D i e  „K reuzieilung"  
« i^ n g  ankn, > ^dend geschrieben, daß, nachdem dir französische 
dlill ^  zu nicht in der Lage sei, den Hetzereien recht-

wen  ̂ ^ °" te n , m an in Deutschland werde bestimm en  
d^ivus Augenblick gekommen ist, den französischen 

^>u s? '" , 'in  unzw eideutiges „ E n tw e d e r -O d e r *  zu 
,slü<k, y'Elincr ZeitungSkorrespondent, dessen orientalische 

in '^"üt l,ijg°"ES haben, w eil sie sich in den N ebel scheinbarer 
'"i,» " lila " ^"Ete, offenbar angeregt von der A uslassung  

""g'sek ^ " aufh in  der »Kölnischen Z tg ."  und einigen  
dun» ?E"EN B lättern  neben einer M itth e ilu n g  über die 

ich?, i'legru,,.. k r e is e  de» Reichskanzlers nach Kissingen F o l-  
d'e d , » D i e  plötzliche Sch ließu n g  der WeiSbachschen 
' Hrrex- ""dlichen Bem erkungen d«S französischen M i -  

.  Tvntt" ""d die Hetzrede D eroulrdeS im  B -ise in  de« 
werden hier <in B e r lin )  allgem ein für schroffe 

( » I I i V i a n  ", D eutschlands feiten» der französischen R egierung  
^"8 theil,' d ^ier gespannt, ob die deutsche R egierung diese 

iran,»m "">> a u s ihrer bisherigen Zurückhaltung gegen- 
^  - i e s , / R e i z u n g e n  heraustreten w ird."  D ie  B er-  

^is>» ^^isung m it der Nachricht von der Verschiebung 
.̂ di », "i°ik verlieh dem T elegram m  einen sensationellen

^>fs' dasselbe für offiziös gehalten wurde. M it
>Ü>î  Setrixh" iu uö s"  w ird überhaupt ein furchtbarer M iß -  

d»rg^ r Obgleich das T elegram m  schon früh in der 
^«il.'Est dur^"!""9* vorlag, gelangte eS doch an der B e r lin e r  
.  V '> 3 c h u n  ""E telegraphische M eld un g  aus K ö ln :  „ D ie
. v "E'ldet rc." zur W irkung, die sich in einer A b- 

" ^Mj^«E""Ese äußerte. A m  Abend aber wurden in den 
d>e a,« E"'t dem üblichen Geräusch „E xtrablätter" aus» 

Der y l'^ U rstes"  da« T elegram m  der „Kölnischen" 
^kra>,»s ""EE Äiörnarck war m it gesperrten Buchstaben, 

^  8edk^/°Ederungen D eutschlands" aber m it großer fetter 
»'.kchkosk  ̂ Extrablatt —  Kölnische —  Z eitung -  G iS -  

"»i - <h»t „ '1  verousforderungen  D eutschlands — ! das war 
!^r>w d'EN friedlichen B ü r g e r  gruseln zu machen
?  tzr, ^igen erwecken, daß heute oder m orgen dir KriegS- 
d V / " e r d e .  E igentlich könnte der B e r lin e r  gegen 
»l,x - "'mdel abgebrüht sein, aber es fallen doch im m er  

,'d> tz"' E insl^n' Thatsache ist, daß der Geschäftsverkehr 
' ^ l g ^ f f . g k  k solchen T re ib en s leidet und m an thut 

^ tr a k ,° .? ^ ^ " fu g "  wohl keinen Z w a ng  an, wenn m anE"dlatt-tzPekulant hat sich dcS groben U n fu gs schuldig

^  m e n k u n f t  i n  W i l d b a d  G a s t  e i n

EriijA" der tetzle» Stunde.
9'Ung von M .  von S c h l a e g e l .

sj, (Fortsetzung)
!>5.^ Nicht Mehr ansah, dachte man sich ihr H aar
>,'>>, 8.! Eegril doch ein tiefdunkleS B r a u n  zeig te; die Z üge  

n, /""der« "9ig, ^ r  M u n d  jedoch von entzückender Licb- 
'in ?E»N sie lächelte. S i e  that eS nicht oft und

ä»k "" sie finnender Z u g  auf ihrem Gesicht, der nur 
"'n ^"Er » le in en  beschäftigte. M agd alen a

^ k »  ^ r  wtzr "eS M a jo r s  zuletzt hereingerufen, an- 
i» i s<!./EE viel lieber draußen geblieben, denn zu der 

a !^  frenn!!- ^E lich nicht hingezogen, obgleich dieselbe 
" dkg »5"ch «ntgegenlächelte; dagegen ging sie ohne 

^hj^fseii '"Eajor zu und ließ sich von ihm  a u fs  Kniee

b ^  belästigen, H err M a jo r ,"  wehrte ihr
' ich ^  Ajnderfreund I"

' 'in  M a jo r ? "  fragte die K leine, „bist D u

 ̂ ich -  antwortete er lachend.
. D u  keiner mehr, die M a m a  nennt D ich

Astender I
"̂ >u k ^ t  b ,. Ä  "ov V erlegenheit trat auf das leicht er- 
»Ich nj^ M u tte r .

im m er fragen, M a g d alen a" , sagte sie ernst. 
Kko Evie ein richtiger M a jo r  aussieht,"

"T>a, . Und i>"ter, „er trägt einen blauen Rock m it
'' ,!°>Ä «" ' > u a b e r  .^ " f t r ä g e r ! "  ^ief das K ind. A lle lachten. 

' ^d, i-."Erbutn!'" iN a jo r  hat noch einen blanken H elm  auf 
?"Mn U  """ trägt einen S ä b e l und reitet manchmal 
>lat a u /' '" .E -"

^ Mein Papa gethan," fiel Magdalenr wieder

zNachdruck verboten )

m it w arm  em pfundenen, sympathischen Artikeln. An erster 
S t e l l t  schreibt die „N ordd. A llgrm . Z e itu n g " : „A uf W ildbad
G astein und die dort stattfindende B eg rü ß u n g  Kaiser W ilh e lm s  
m it K aiser Franz J o se f  sind am  heutigen T age die Blicke und 
Gedanken der Friedensfreunde der ganzen W elt gerichtet. D eutsch­
land und O esterreich-U ngarn, verkörpert in den herrschgewaltigen  
Personen ihrer erhabenen S o u v erä n e , reichen sich in jder Abge­
schiedenheit jen es vielgenannten AlpenkurortS, w ie in früheren  
J a h ren , so auch heute wieder die Hand zur Erneuerung jenes 
B ru d erb u n des, der, in guter S tu n d e  zuerst geschloffen, seinen  
segensreichen E in fluß  vorbeugenden und ausgleichenden W irkens 
schon so manche« m al zur G eltung gebracht hat. Durch gem ein­
sam e- B ed ü rfn iß , gem einsam e N eig u n g , gem einsam e Interessen  
auf B estä tigu n g  einer friedlichen P o litik  hingewiesen, haben die 
m itteleuropäischen Kaiserreiche sich dieser ihrer M issio n  m it dem 
ganzen sittlichen Ernste gew idm et, den da- B ew u ß tse in , das G ute  
zu w ollen, gepaart m it der K raft eS zu vollbringen, verleiht, und 
lassen sich, statt all»« Lohne«, a» dem E rfo lge genügen, daß 
E u ro p a s Friede die Frucht ihrer Bestrebungen gewesen ist. E in  
w eithin sichtbares Zeichen der deutsch österreichischen B u n d esfreu n d ­
schaft stellt den Völkern beider Reiche die heutige G astciner Z w ei-  
K aiser-B 'g egn u n g  dar und w ird a ls  solche« freudw illig  und m it  
dem Wunsche begrüßt, daß der B estand  des europäischen Frieden»  
au» dieser M onarchenzusam m enkunft erneute K räfte schöpfen 
m öge."

Kaiser Franz J o se f  ist am  Sonnabend-N achm ittag  2  U hr  
in G a s t e i n  eingetroffen und sofort zur Freitreppe de« 
BadeschlosseS gefahren, an deren Fuße daS ganze G efolge de« 
Deutschen Kaiser« zur B eg rü ß u n g  versam m elt w ar. Nachdem  
der Kaiser jedem der H erren die Hand gereicht, stieg er unter 
V orantritt des H ofm arschalls v. Perponcher, geleitet vom  S t a t t ­
halter G rafen  T hun und dem G eneral-A djutanten v d . Goltz, 
die Treppe hinan und trat dann in da» Vestibüle ein, wo er von 
dem deutschen Kaiser auf da« herzlichste em pfangen wurde. D ie  
beiden M onarchen reichten sich die Hände und um arm ten sich, 
w orauf sie sich in das E m pfangszim m er zurückzogen. D ie  ganze 
S ta d t  ist Prächtig geschmückt und beflaggt. An dem D in e r , welches 
S e .  M ajestät der Kaiser Franz J o s  ph bei S r .  M ajestät dem 
Kaiser W ilh e lm  einnahm , nahmen außer dem beiderseitigen G e­
folge der deutsche Botschafter P rin z R eu ß , und der G raf D o h n a , 
sowie die G rafen  D e y m , R evertera, T h u n , ChorinSky, P a lffy , 
P rin z  R ohan und D r . Unger theil. D ie  Tafelm usik wurde vom  
Kurorchester ausgeführt. Um  6 Uhr unternahmen Ih r e  M ajestäten  
gemeinschaftlich eine A usfahrt nach Böckstein. K aiser W ilh e lm  
fuhr bei dem H otel S tra u b in g er  vor, woselbst Kaiser Franz  
J o se f bereits wartete und in den W agen stieg. V on  der den 
ganzen Platz vor dem H otel S trau b in ger  anfüllenden M en ge  
wurden die M ajestäten m it begeisterten Hochrufen begrüßt. A bends 
w ar der ganze O r t  glänzend i l lu m in ir t ; auf allen denselben u m ­
gebenden B erg en  und Höhen brannten Freudenfeuer. Kaiser F ranz  
J o se f  machte während der I llu m in a tio n  einen R undgang durch 
den O r t und wurde von der Bevölkerung und dem Badepublikum  
m it lebhaften Hochrufen begrüßt.

D ie  W i e n e r  B lä tte r  besprechen die Kaiserbegegnung in  
G astein a ls  ein bedeutungsvolles E reign iß  und rechnen eS beiden 
S ou v era in en  zum hohen Berdienste an. daß sie durch ihre Z u sa m ­
menkunft den friedensbedürstigen Völkern eine große B eruh igu n g  
gewährt. D a b e i kommt allgem ein die Ueberzeugung zum A u s­
druck, daß da» deutsch-österreichische B ündniß , daß sich auch b isher  
schon auf da« B este bewährt, unter den gegenwärtigen drohenden

ein , „aber nun ist er todt und im  H im m e l!" Und die Kleine 
faltete dir Händchen.

E in  forschender Blick au« den dunklen Augen de« M a jo r s  
überflog das leicht gesenkte H aupt der M u tter . Aber kein Z u g  
in  dem ernstruhigen Gesicht veränderte sich bei der E rw ähnung  
ihres G atten .

„Entw eder hat sie ihn nie geliebt oder sie hat eine große 
Selbstbeherrschung." dachte der M ajo r  bei sich. D a n n  fiel ihm  
ein , daß ihn das gar nichts angehe, und die K leine zu B o d en  
setzend, sagte e r :

„ S ie h st  D u ,  w eil ich nun keinen blanken H elm  mehr habe 
und keinen S ä b e l , sehe ich nicht mehr au« w ie ein M a jo r , aber 
ich bin doch einer, sieh mich nur recht an." —  D a m it  erhob er 
sich zu seiner ganzen H öhe, w eil auch seine F ra u  aufstand, um  
dem Besuch ein Ende zu machen.

A ls  er seine Abschied-verbeugung machte, g litt sein prüfender 
B lick  noch einm al über die G estalt des junge« W eibe« , da« vor 
ihm  stand.

„Nicht hübsch, aber brillante G estalt —  V en u s in  T rau er,"  
w ar das Sch lußresum ö seiner Beobachtung.

A uf diese Besuche folgten die Gegenbesuche, auf diese die 
E inladungen . M it  dem ersten B eam ten  angefangen, entledigte 
sich die ganze „Gesellschaft" AmbachS ihrer HöflichkeitSpflichtrn, 
Jeder nach besten Kräften in G estalt von D in e r s  und S o u p er« , 
die eine gewisse Behnlichkeit a llerd ings nicht verleugnen konnten; 
sogar zu einem tb 6  ä a u sa n t  hatte man sich aufgeschwungen, und zwar 
in  den schönen R ä u m en  des A m tsgerichte«, eines alten fürstlichen 
S ch lö ffe« , w o sich der M a jo r  von Kirch a ls  sicherer, flotter Tänzer 

! erw ies. B eson d ers F ra u  von Ö lten  w ar entzückt von ihm  und 
äußerte so ungenirt ihre B ew underung, daß sich die übrigen T änzer  
AmbachS etwa« beleidigt fühlten.

S i e  sah an dem Abend ganz besonder« gut au«, hatte hervor«
! ragend geschmackvolle T o ilette  gemacht und tanzte unermüdlich. ^

Frau von Schenk war auch unter den Anwesenden, allein sie

V erhältnissen mehr denn je eine Nothw endigkeit geworden und den 
stärksten P fe iler  für den Frieden E u ropas bildet.

W ie a u s  W i e n  berichtet w ird , werden auf S ch lo ß  E ben- 
thal nunm ehr thatsächlich Vorbereitungen für die A b r e i s e  des  
P r i n z e n  F e r d i n a n d  getroffen. D ie  bulgarische R e-  
gierungS-Aacht wird den Fürsten in T u r n - S e v r r in  abholen. 
D ie  fürstliche Leibgarde ist bereits von S o f ia  nach T irn o v a  ab­
gegangen.

D e r  „Pester Lloyd" w ill a u s B e l g r a d  wissen, daß 
R isticS  sich verpflichtet habe, die Scheidung des KönigSpaareS  
herbeizuführen. D ie  K önigin reist in diesem M on a t noch nach 
einem österreichischen B a d e .

Folgende T a r t a r e n g c s c h i c h t e  w ird der „K reuz-Z tg."  
au« B  r ü s s e l , den 6 . August berichtet: V or mehreren T agen  
veröffentlichte die hiesige „G azette", sonst ein sehr ernstes B la t t ,  
einen genauen B ericht über den angeblichen B a u  von 2 6  m il i­
tärischen Abladeplätzen am A usgangspunkt der A ntw erpen-G lad- 
bacher Eisenbahn durch das deutsche K ricgsm inisterium . D iese  
M ittheilungen  waren dem B latte durch einen belgischen O ffiz ier  
zugegangen. D ie  Angelegenheit erregt, obwohl eine Bestätigung  
seitens deutscher G lä tter  nicht vorliegt, sowohl hier w ie in Frank» 
reich größte« Aufsehen. D e r  französische M in iste r  de« A u sw ä r ­
tigen, F lourenS , ließ sogar telegraphisch den hiesigen G esandten, 
B o u ree , nach P a r is  berufen, um die A ngelegenheit zu berathen. 
D ie  hiesigen deutschfeindlichen Radikalen verlangen Aufklärungen  
von der belgischen R egierung.

D a S  e n g l i s c h e  O berhau« beschloß am  F reita g  m it 5 /  
gegen 1 4  S t im m e n , daß in der B il l ,  betreffend die B u tte r s u /°  
gate, zur Bezeichnung der letzteren der Ausdruck „ M a r g a n k ^  
beibehalten werde.

Jeder T a g  liefert neue B ew eise  von dem in F r a n k r e i c h  
grassirenden D e u t s c h e n h a ß .  D ie  P a r iser  SyndicatSkam m er  
der Gewerbe hat nach einer Berathung m it den SyndieatSkam m ern  
von S t .  E tienne und Lyon der P a r iser  H andelskam m er m itgetheilt, 
daß die Geschäfte in  den beiden S tä d ten  besser gehen, seit die 
dortigen K äufer von den deutschen Reisenden nichts mehr kaufen 
und ihnen auch nichts mehr verkaufen und so verhindern, daß ihre 
M u ster in D eutschland nachgemacht werden. Infolgedessen  er­
hielten die P a r iser  M odewaarengeschäfte ein Rundschreiben, w orin  
sie aufgefordert werden, den Geschäftsverkehr m it den deutschen 
Reisenden abzubrechen.

D a «  erste durch den B  o u l a n g e r -P reß -S k a n d a l hervor­
gerufene D  u r l l hat am Sonnabend  stattgefunden. A m  M o r ­
gen standen sich der D irektor der „R äpublique franxaise" , R e i-  
nach, und der D irektor des „E v6n6m ent" , M a g n ier , welcher sich 
durch einen Artikel der „R 6publique fransaise"  für beleidigt er­
achtete, auf D egen  gegenüber. Reinach wurde unterhalb der 
rechten Brustseite verwundet.

D e r  französische M inisterrath  hat beschlossen, zur B eg rü ß u n g  
der K ö n i g i n  v o n  S p a n i e n  bei ihrer Ankunft in  S .  
S eb astia n  ein Panzerschiff zu senden. —  G eneral C ornat, K om ­
m andant deS 1 8 . Arm eekorps, wird die K önigin  gleichfalls be­
grüßen.

V o r Kurzem wurde auS P a r i»  gem eldet, daß die französische 
R egierung in Befürchtung eine« Putsches in S  p a n i e n die 
Grenze schärfer überwachen lasse. D ie  B efürchtungen scheinen in 
der T h at begründet gewesen zu sein ; wenigsten« meldet man der 
Kölnischen Z eitung au« P a r is :  Z o r illa , dem hiesige politische
Kreise eine w eit größere S y m p a th ie  und Unterstützung zu T h eil 
werden lassen, a ls  eS der spanischen R egierung willkom m en ist,

tanzte nicht m ehr, w ie sie sagte, a ls  der M a jo r  auch sie aufforderte. 
D ie  Ö lten  rüm pfte darüber die N ase, denn daß die Schenk jünger  
w ar al« sie selbst, verleugnete deren Aussehen auch an diesem  
Abend nicht, so einfach sie auch gekleidet w ar in silbergrauer S e id e  
m it weißen Spitzen  und einer einzigen dunkelrothen R ose an der 
B ru st. «

„ D ie  gute Schenk hat etw a« philiströse N eigungen ,"  sagt« 
sie achscljuckend zu dem  M a jo r , „doch über den Geschmack läßt 
sich nicht streiten."

„U m  so mehr sollte m an eS also benutzen, wenn gleiche 
N eigungen  stär begegnen", rntgegnete derselbe m it einem  so feu­
rigen Blick, daß F ra u  von Ö lte n  eS für angemessen hielt, die 
A uge« niederzuschlagen; „darf ich auch um  diesen W alzer b it te n ?"

E s  w ar bereits der dritte T anz an diesem Abend, um  w el­
chen der M a jo r  die schöne W ittw e bat, und sie gewährte ihn  
strahlend vor G enugthuung.

W ie ganz ander« w ar doch dieser T änzer, a l«  all die andern, 
welche sie in Ambach jem als zum T a n , geführt! M ächtig um ­
schlang sein starker A rm  ihre schlanke T a ille  in  dem gelb in , 
knisternden A tlaS ; m it stolzer S icherheit trug er sie au f den 
leidenschaftlichen, berauschenden W ogen des S 'rauß'schen  W a lzer-  
dahin . . . I h r e  Füße berührten kaum den Boden, sein glühender 
Athem streifte Ihre W ange, in w illenloser H ingebung neigte ihr 
lockige« H aupt sich an seine Schu lter . . . W ar das noch T anzen , 
die« W ogen und W iegen, dies G leiten  und S ch w eb en ?  . . .

A th em lo S  vor Erschöpfung brach die schöne F rau  fast zu ­
sam m en. D e r  M a jo r  ließ sie in den nächsten S t u h l  gleiten und 
stützte sie, b is die A nw andlung von S ch w in del vorüber w ar, denn 
sie war sehr blaß und ihre Augen schlössen sich einen M om en t  
. . . A ls  sie dieselben wieder aufschlug, traf den gewandten T änzer  
ein halb verschleierter, so sprechender Blick, daß er sich w ie u n ­
willkürlich nochm als verneigte und hastig auch noch den C o tillon  
für sich erbat. E in  kaum merkliches K opfneigen der D a m e , ein 
rasche« S inkenlassen der Lider, und m it tiefer V ernetzung zog 
der M a jo r  sich zurück.



kan» das Verschwören nicht lassen. E r hat vor Kurzem eine 
größere Summe Geld in die baskischcn Provinzen und nach 
Navarra geschickt, um dort wieder einmal einen kleinen Aufstand 
inS Leben zu rufen; seine liebenswürdigen Spießgesellen an der 
Grenze haben eS aber vorgezogen, unnöthig kein Pulver zu ver­
schießen, vielmehr das ganze Geld fü r sich einzustecken.

E in diplomatischer Conflict scheint zwischen I t a l i e n  und 
R u ß l a n d  im Anzüge zu sein. D ie  italienische Regierung 
ist nämlich, der „R ifo rm a " zufolge fest entschlossen, der russischen 
Mission, welche dem Negus Geschenke und Waffen bringen soll, 
den freien Durchzug zu wehren. Es bleibt abzuwarten, wie sich 
die russische Regierung dazu stellen wird.

D ie  „P  o st" sagt: „E ine große Anzahl französischer B lä tte r
hat bei Besprechung des T o d e s  K a t k o w  'S Anschuldigungen 
erhoben, welche die Leiter der deutschen P o litik  als gewerbsmäßige 
Giftmischer uud M örder darstellen. W ir  wollen an jene V er­
dächtigungen nur die Bemerkung knüpfen, daß sich in ganz Frank­
reich auch nicht eine S tim m e gefunden hat, um gegen die mora­
lische Verkommenheit, welche aus jenen Verdächtigungen spricht. 
Protest zu erheben. D ies zeugt von dem durch die deutsch­
feindliche Partei ausgeübten Terrorism us, der hier nicht außer 
Acht gelassen werden darf.

D ie „Moskauer Zeitung" veröffentlicht ein Telegramm des 
Z a r e n ,  worin derselbe der W i t t w e  K a t k o w S  unter 
Anerkennung der Verdienste des Verstorbenen sein Beile id aus- 
spricht.

Da» L e i c h e n b e g ä n g n i ß  K a t k o w S  hat Sonnabend 
in Moskau unter großer Betheiligung der einheimischen Bevöl­
kerung und zahlreicher auswärtiger Deputationen stattgefunden. 
D er Einsegnung der Leiche KatkowS wohnten der Unterrichtsmi- 
nister Deljanoff und der General-Gouverneur von Moskau, Fürst 
Dolgoruckiff, bei. AuS P aris  sind Dcroulede, Floquet, Laur 
und 19 Vertreter der Presse eingetroffen. Der m it Kränzen 
reich geschmückte Sarg wurde zum Friedhofe getragen. Am Grabe 
waren gleichfalls reiche Blumcnspenden niedergelegt. AIS Redner 
traten am Grabe a u f : Stanischeff. Rasarewski, Astasieff, Kula« 
kowSki und Scharapoff. —  Auch eine Anzahl französischer S tu ­
denten hat die schöne Gelegenheit ergriffen, ihre Namen in die 
B lä tte r zu dring-n. S ie  überreichten der russischen Botschaft 
folgende Adresse: „W ollen S ie  gelegentlich des Leichenbegäng­
nisse» de» berühmten Katkow seiner Fam ilie den Ausdruck der 
Sympathie der französischen Jugend vermitteln. Das französische 
und da» russische Volk werden sich immer verbrüdern.

D as Zurückziehen der englischen Truppen aus A e g y p t e n  
geschieht in einem ungemein langsamen Tempo. Nach einem 
Telegramm au« Kairo soll von den in Aegypten befindlichen 
englischen Truppen im M onat Oktober ein halbes Bata illon 
nach Cypern abgehen, eine weitere Minderung der englischen 

'upationStruppen ist bis zum A p ril k. I .  in Aussicht ge- 
mmen.

Eine Depesche aus S a n s i b a r  vom 2. August meldet, 
daß R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r  W o l f s  in Dar-eS-Salam 
dem Fieber erlegen ist. Regierung-baumeister Wolfs hat Deutsch­
land Anfang M a i verlassen und ist in Sansibar am 15. Ju n i 
eingetroffen. Anfang J u l i  erst hat er den Kontinent betreten, um 
so schnell ein Opfer de» Klimawechsels zu werden.

D er Kommandant der Congo-Station Stanleypool meldet in 
dem officiellen Bericht nach Brüssel, daß, wie schon erwähnt, 
S  t a n l  e y am 18. J u n i die Wasserfälle des A ruw im i ohne 
jeden Unfall passirt hat. Hiernach können alle Nachrichten über 
ein Verunglücken der Expedition m it größter Sicherheit als cr- 
funden bezeichnet werden.____________________________________

Deutsches ZleiH .
B erlin , 7. August 1887.

—  Au» Bad Gastein w ird  unterm 7. August gemeldet: 
Seine Majestät der Kaiser nahm heute früh ein Bad, machte um 
10 Uhr einen Spaziergang auf der Kaiserpromenade und begab 
sich um 11 Uhr nach der evangelischen Kirche, um dem Gottes­
dienste, welchen der Ober - Hof- und Domprediger D r .  Kögel 
abhielt, beizuwohnen. Sc. Majestät der Kaiser Franz Josef 
wohnte früh 7 Uhr der Messe in der katholischen Kirche bei.

—  D r . Mackenzie hat am Dienstag eine elektrisch« Aetzung 
des Auswuchses im  Kehlkopf des Kronprinzen vorgenommen Das 
Ergebniß war ein durchaus befriedigendes. D ie S tim m e des 
Kronprinzen ist sehr gut, das Allgemeinbefinden vortrefflich.

—  Auf die öffentliche Erklärung der Frau Hermann Schmidt

D ie M a jo rin  tanzte nicht, sie war zu leidend dazu und durfte 
sich nicht anstrengen. M i t  gelangweiltem Gesicht saß sie auf dem 
Ehrenplatz zwischen den älteren Damen und nahm anscheinend 
nicht die geringste Notiz von ihrem Gatten, der m it ritterlicher 
Höflichkeit fast in jeder Pause zu ihr trat, um sich nach ihrem 
Befinden zu erkundigen und sich auch durch ihre kühle Gleich­
gültigkeit nicht abschrecken ließ. Erst als zufällig ein Platz neben 
ihr leer ward und Frau von Schenk sich zu ihr s-tzte, thaute die 
M a jo rin  wieder auf. S ie fühlte sich sichtlich hingezogen zu der 
jungen F rau, deren ruhige«, gleichmäßiges Wesw, ihr wohlzuthun 
schien. Gegen das Ende des Festes sprach sie ih r offen dies 
Gefühl aus und forderte sie auf, öfter m it ih r zusammenzutreffen; 
Frau von Schenk erwiderte ihr Entgegenkommen m it der ihr eige­
nen, ruhigen Liebenswürdigkeit und nahm nach kurzem Zögern 
die Einladung an, übermorgen in aller S till«  den Thee bei ihr 
zu trinken; die kleine Magdalena sollte mitkommen und m it ihrem 
Söhnchen spielen.

Frau von Schenk war der Einladung gefolgt, allmählig ent­
wickelte sich ein verhällnißmäßig ziemlich vertrauter Verkehr 
zwischen den beiden Damen und ihren Kindern, denn auch der 
kränkliche Knabe fühlte sich zu der lebhaften, artigen Magdalena 
sichtlich hingezogen, und trotz des Altersunterschieds spielen beide 
Kinder sehr gerne miteinander. —  D er M a jo r betheiligte sich 
jedoch nur wenig an diesem Verkehr.

A ls  die Reihe der Empfangsfeierlichkeiten beschlossen war, 
kehrte Alles in Ambach inS alte Geleise zurück, und bald war eS, 
als gehörten „M a jo rs "  schon längst zu dem Kreise. Herr v. Kirch 
bekam einen bestimmten Platz am Stammtisch de» „Deutschen 
Reichs", seine Frau den ihrigen in der Kirche, denn sie stellte sich 
als eine Dame von strenger Richtung heraus und fehlte selten 
im  Gottesdienst, der Knabe aber war gleich Anfangs in eine der 
unteren Classen des Lyceum» eingereiht worden.

Ih re  Gegeneinladungen waren ebenfalls pünktlich erfo lg t; 
Aufnahme und Bewirlhung halten nicht» zu wünschen übrig ge­
lassen, und wer bis dahin noch gehofft hatte, hier vielleicht endlich 
die S p u r dcS „HeruntergekommenseinS" zu entdecken, sah sich 
angenehm enttäuscht, denn das reiche Silbergeschirr war vollwichtig, 
das Service tadellos und die Bewirthung bei aller Feinheit 
opulent gewesen. (Fortsetzung folgt.)

von Preuschen veröffentlicht das Präsidium der Akademie der Künste 
folgende E rk lä rung : M i t  Rücksicht auf die in mehreren Blättern 
vom gestrigen und heutigen Tage enthaltene Erklärung der Frau 
Schmidt von Preuschen in Betre ff der Ablehnung Ihre» Gemälde» 
„N o rs  Im pe ra to r" von der diesjährigen akademischen Ausstellung 
beschränke ich mich auf die M itthe ilung des nachfolgenden Votums, 
welches die Ju ry  der Ausstellung bei wiederholter Berathung über 
die Zulässigkeit des Bildes abgegeben hat. Dasselbe lau te t: „N icht 
der S to ff an und fü r sich, sondern der unkünstlerische Ausdruck 
eines schiefen Gedankens ist der Grund der Ablehnung." Diese» 
einstimmig abgegebene Urtheil ist Seiner Majestät oem Kaiser 
und König berichtet worden. B e rlin , den 6. August 1887. 
C. Becker, Präsident der Königlichen Akademie der Künste.

—  D ie  Universität Göttingen feiert heute das Fest ihre» 
150jährigen Bestehens. D ie ganze S tadt ist reich geschmückt und 
beweist dir herzliche Theilnahme der ganzen Bevölkerung an dem 
Feste.

Aachen, 6. August. D ie  erste englische Post vom 5. August 
ist ausgeblieben. G ru n d : Schiff ist in Ostende nicht herange­
kommen, da dasselbe bei Neuport einen Schaden erhalten bat.

Hamburg, 6 August. D er Postdampfcr „H ungaria" der 
Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Aktiengesellschaft hat von 
Westindien kommend, gestern Lizard passirt.

Ausland.
Bad Gastei», 7. August. Oberst Winterfell» vom Stäbe 

' S .  K. und K . H. dcS Kronprinzen ist zum General - M a jo r be­
fördert worden.

Pest, 6. August. D er König von Serbien ist m it dem 
! Kronprinzen Alexander heute Vorm ittag hier eingetroffen. D ie 

Weiterreise erfolgt morgen früh.
Belgrad, 5. August. D er König machte gestern dem M i ­

nisterpräsidenten Ristic einen längeren Besuch. Während der 
! Abwesenheit de» KönigS w ird die RegierungSgewalt von dem 

Ministerrathe ausgeübt.
Haag. 5. August. Die erste Kammer hat die Aenderung der 

Verfassung bezüglich der Thronfolge m it 31 gegen 5 Stimmen 
i angenommen.

London, 6. August. DaS Unterhaus genehmigte heute den 
! Bericht über die insche Bsdengesetznovelle und nahm danach die 

Novelle in dritter Lesung ohne Debatte und ohne besondere Ab- 
stimmung an.

London, 7. August. Das Modewaaren-Magazin von W h i- 
tel-.y in dem BaySwaler - V iertel ist gestern durch eine große 

 ̂ Feuer-brunst fast vollständig in Asche gelegt worden. D ie be­
nachbarten Häuser mußten geräumt werden. D er Schaden soll 
beträchtlich sein.

Petersburg, 6. August. Wie die Neue Zeit meldet, w ird die 
Leitung der Moskauer Zeitung einstweilen Kalkowö Sekretär, 
PctroffSky. übernehmen.________________________  ___________

Arovinzial-Hlachrichten.
Marienwerder, 5 . August. (D ie  heurige P fe rde .A uc iion ) auf 

dem GestütSplatze war von Käufern stark besucht. Z w e i alte Pferde, 
„G rü n d e r"  und „A rk a d ie r"  wurden zu billigen Preisen freihändig an 

i Züchter gegen die Verpflichtung abgegeben, die Pferde gut halten und 
nicht weiterveräußern zu wollen. ES wurden gekauft die Hengste 
„P a lu n "  von H errn  H auptm ann Schlenker-Klelnkof fü r 6 4 0  M k ., 
„N o rm a n "  von H errn  Bolz-Kröxen fü r 7 0 0  M k . und „G a u k le r"  
von H errn  Pferdehändler Jacobsohn.Graudenz fü r 8 0 0  M k . 

j Stuhm, 3. August. (Sche in todt.) Am  14 v. M tS . e r litt der 
i G ärtne r und Dachtheerer K a r l Brehm  beim Dämpfen deS FeuerS 

eines übergelaufenen Theertcsselö im  Gesicht und an den Händen be- 
! deutende Brandwunden, infolge deren seine Uebersührung nach dem 
' KreiSlazareth erfolgen mußte. Am  39 . v. M tS . nun gegen 10 's , 

Uhr V o rm itta g s  wurde Brehm  in  seinem Bette liegend, anscheinend 
leblos, von dem Aufwartepersonal deS KreiSlazarethS aufgefunden, und, 
da der Körper bereits leicvenstarr w ar, in  die Lcichenkammer geschafft. 
Nachdem bereits der S a rg  bestellt und die sonstigen Vorbereitungen 
zu dem auf den folgenden Tag festgesetzten Begräbnisse getroffen 
waren, begab sich der Lazarethwärter Götze in  Gemeinschaft m it 
einer weiteren Person kurz nach 10 Uhr Abends in  die Todten- 
kammer, um der vermeintlichen Leiche daS Todtenhemde anzuziehen. 
A ls  Götze den R um pf d?S Liegenden emporrichten wollte, erwachte 
Brehm plötzlich m it einem kräftigen Stoßseufzer vom Scheintode, 
richtete sich auf und starrte den Lazarethwärter verwundert an. Brehm 
hatte also nahezu 12 Stunden im  S ta rrk ra m p f gelegen. D a s  E n t­
setzen deS LazarelhwarterS sowie der weiter in  der Kammer anwesen­
den Person kann man sich lebhaft vorstellen. D ie  S itu a tio n  w ar 
übrigens um so unheimlicher, a ls der Lazarethwärter eine Kerze 
nicht angezündet hatte und der Raum  nur durch daS einfallende 
M ond lich t erleuchtet wurde. Brehm  befindet sich seit dem Erwachen 
vom Scheintode sichtlich aus dem Wege der Besserung.

M a r ie n b u rg , 5 . August. (Be lohnung.) F ü r E rm itte lung  deS 
B randstifters, durch dessen B ösw illigke it die Gebäude deS Besitzers 
Ludwig Gehrmann in  CronSnest (bei G ru n a u ) am 8. J u n i d. I .  
niederbrannten, hat die D irek tion  der ländlichen Gebaude-Feuerver- 
sicherungS-Gesellschaft im  Kreise P r .  Holland eine Belohnung von 
3 0 0  M k . ausgesetzt.

D nrrz ig , 5 . August. (Ausstellung von Geschenken fü r den 
Papst. Auszeichnung.) I n  Gegenwart der Prinzessin von Hohen- 
zollern-Hechingen auS O liv a  wurde gestern in der katholischen Schule 
die Ausstkllung der von den Frauen und Jungfrauen der Diözese 
K u lm  gestifteten Geschenke fü r den Papst von dem Generalvikar D r .  

j Lüdtke aus P e lp lin  eröffnet. D ie  Ausstellung ist die erste, welche in 
> der mehr als 60 0  Jahre alten Diözese stattfindet. D ie  Menge uud 
! die Kostbarkeit der Gegenstände erregte allgemeine Bewunderung. I m  

ganzen sind 30  Meßhemden und 12 VeSpermäntel m it herrlichen 
Stickereien, ferner Knabenchorhemden, Priesterchorhemden, Altardecken, 
Altarwäsche und Altarteppiche ausgestellt. Besonder- schön erscheint 
ein von Danzizer Dam en geschenkter Teppich, welcher nach dem 
M uster deS BildeS von HanS M e m ltn g : „D ie  Verlobung der
heiligen K a th a rin a " im JohannishoS pita l zu Brügge 1 479  gearbeitet 
ist. Schließlich sind noch einige m it vielem Kunstsinn angefertigte 
Kelche zu erwähnen. Sämmtliche Geschenke werden vom Papste 
armen Diözesen überwiesen werden. —  E in  S o h n  unserer S ta d t, 
der stuck. ^u r. Jgnaz v. LySkowSkt, errang bei den diesjährigen 
akademischen PreiSarbeiten an der Universität B e r lin  den ersten P re is  
der juristischen Fakultät.

Schlochau, 4 . August. (D a rlehn .) Dem landwirthschaftlichen 
BezlrkSverein A d l. Briesen ist vom M in is te r ein D arlehn  von 1 500  
M a rk  zum Ankauf eines VereinShengstrS bew illig t worden.

Schlochau, 5 . August. (Schlachthau-bau.) I n  der gestern 
Abend abgehaltenen Stadtverordneten - Sitzung wurden die Herren 
Ackerbürger August Block und Schuhmachermeister Carl Bcrndt zu 
unbesoldeten Rathmännern der Stadt Schlochau auf die Dauer von 
6 Jahren einstimmig wiedergewählt. Nach der Wahl fand eine

' >

combinirte Sitzung statt. I n  dieser wurde der Bau .
Hauses beschlossen, dessen Kosten sich auf ca. ^0,000 ^  ^ssl-
werden. Vom  Kreise w ird  ein Zuschuß von 1000 ^ '

Lyck, 4. August. (V e rha ftung .) Dieser Tage ^ „ i i  
In h ab e r der hier nu r kurze Z e it bestandenen F^m a 
Mendelsohn" zur H a ft. Dieselben hatten vor etwa ^  M  
M anu fak tu r- und Schnittwaarengeschäft eröffnet, we 
und Leistungsfähigkeit nichts zu wünschen übrig 
weniger meldete die F irm a  alsbald den Konkurs an, 
auch zur Z e it noch nicht aufgehoben ist und nunmehr ^  
der Genannten Veranlassung gegeben hat. W ie "er stritt^' .
Verhafteten unordentliche Buchführung vorgeworfen- ^
betragt 33 0 0 0  M k .,  fü r die wenigen M onate eine g 
Leistung aus diesem Gebiet. ^  Vtl

Saalfeld, 5. August. (S e lbstm ord .) Gestern w 
als Besitzer ia  Westpreußen ansässig, zuletzt in hiesig jai 
Inspektor thätig gewesene Landw irth  Warnicke Mchtt ^  
Schützenhofe aufgefunden, nachdem er die vorhergehende" ^  si§  ̂
Getreidestaken kampirt hatte. —  I n  Herzogwaive "  '^ b e l i  ^ 
Dienstmädchen, nachdem sie sich vorher die Augen " ^
in  dem beim Wohnhause ihres D ienstherr» belegenen ^
bekannten G ründen. M rid  ^  ^

Memel, 4. August. (Gekentert.) Am
ein Mellneragger Zeisenboot, in  weichem sich die » ' ^ t  ^  !xt 
S tirb s t befanden. Beide Insassen konnten, wenn a ^  A r!" ^  
N oth , gerettet werden. —  Dienstag M itta g «  wurde 
von Schwarzort ein gekenlerteS Karkelbecker Zeisenboo vaß 
BoolSinveutarienstücke angetrieben. ES w ird  ^
Fischerboot bereits am M on tag  in  Folge deß heftig A
wtndeS auf See gekentert ist uud die Insassen hierb^ ^
den Wellen gefunden haben. P e ti^

Posen, 5. August. (P e tit io n .)  Behufs eine
Kornzollerhöbung und E in füh rung  cineS ZollcS ^  
den Reichskanzler hatten sich gestern in  WeicherlS ^
treidehändler und Mühlenbcsttzer versammelt. V  Her» ^ h ilk  

leite.« di- B - r s u m m lu ^ w ä h r '^ ^ ^  ^Rabbow eröffnete und
Händler M o ltck  das Referat übernahm. Dersttoc ^ - M k  
E in le itung  speziell über den Posener Getreidemartl, d e ^ '^  
gegenwärtig aber durch die Konkurrenz sowohl ft'te " sel"^ ^  
vinzen als in  hervorragendem M aße seitens 
Absatzgebietes, SachsenS, beraubt und deshalb fast ^  pe"
gelegt sei. E« sei nun nicht mehr an der Zeit, ^  oia" , ^  
und seine E inw irkung  auf daS Gctreldegeschäft z u ^ h l  ^  ^  
vielmehr jetzt bedacht sein auf geeignete M itte l,  die ! 
Landwirthschaft als die dam it eng verbundene Gsschal balv^ pik 
völligen R u in  retteten. W ie in  Anbetracht dtsftn , ^  M  ^
höhung der Getreidezölle sich empfehle, so sei ander ^  
E in führung  eine- ZslleS auf Futterstoffe nothwendig- Ahne ^  /  
letztere auch den Landw irthen zum V o rthe il gereiche. ^
wurde beschlossen, eine Kommission von 3 ^ ^ g iie d e r ^  
dem Rechte, noch zwei Interessenten kooptiren 
Bcfugniß, eine P etition  in  obigem S inne  aa den ^  
zuarbeiten, fü r deren nöthige Verbreitung zu 
seitens der Interessenten versehen und dieselbe dann un V
Adresse abgehen zu lassen. I n  die Kommission u) ^
Rabbow, M ottek und S ilbersle in gewählt.

Posen, 6. August. (N icht bestätigt. ^  >
Regierung hat der von der S tad tve ro rdne tenve rjao  z""' ^
Wahl de« Chef-RedakteurS der Posener Zeitung ^  
soldeten Mitgliede deS Magistrat- ohne Angabe  ̂ Mrsltz ^  ^  
Bestätigung versagt. —  Für den ReichStagS-Wahlt" ^ j g t  ^  
welcher durch den Tod deS Abgeordneten Faltenberg gral 
von den Polen der bei der letzten Wahl unter eg ^  ^
SkorzewSki wieder als Kandidat aufgestellt werden.

C zersk, 4 . August. (U -b-rfahren.) u -
eine schwerhörige F ra u , die den Bahndamm »oe k 
auf ein jenseitiges Felv zu ^ langen , vom ^nurterzug ^  yp 
fahren, daß der Kopf vom Körper getrennt »nd 
zermalmt wurde.

Thor« de«
Lokales.

"»'Ochst"' L . . .
ltkll "

— ( Da S gest r i ge S o m  
t i v e n  V e r e i n S )  verlief vom 
in frohister S tim m u n g  der ca. 800 Personen ^
ES w ar eine Fest - Versammlung , wie w ir  p^ste" 
staltungen deS Konservativen Vereins auS den i,,
werktäglichen LebenS sich vereinigen sahen, UM alS -
im  politischen Leben einige Stunden im  f * ^ "  ^  v " ^
verbring-» ; speciell der D am ei flo r zeichnete sich ^ ^ ^ s e i ic i  
und Anm uth, wie zahlreiche Vertretung au«. *
Fest in  dem reich m it Fahnen und LampionS ^  ö" ,,1 
deS W iener Cas6 durch ein von der Kapelle  ̂ ^ j l  
RegimcntS ausgeführte« Konzert, nach dessen 
Vorsitzende deS VereinS, unser LandtagS-Abgeor 
gntSbesttzer Meister-Sängerau die Versammlung ,
gcnden W orten begrüßte: Hochverehrte
gewordene Gewohnheit der M itg liede r deS rve" ^
eS, alle Jahre zu verschiedenen- M a len  einige ^  ^ ^
samem Gedankenaustausch im  fröhlichen BeisaMM ^ r t t E  ^  ^ 
einigen, in  einem Verein, besten M itg liede r in th l^  v t le ^ ^ s  
schäfltgung weit auseinander gehen, sich aber "  ,
gleichen Gedanken und den gleichen Zielen vcS h a ^  
malige Fest w ar schon fü r frühere Ze it geplant, l ' ^ ^ t t g e "  . 
Gründe natürlicher A r t  eine Verzögerung diö j " " ' .  Lag 
dingt. Ic h  hoffe, daß trotzdem der heutige Tag ,̂,v >
sein w ird , und wo sollte diese fehlen, wo Augen" babcN,
....  . ^hi,etch vereis „„ a^

S '"
zur Verherrlichung dieses Festes so zahlreich ve"
spreche ich im  Namen deS Konservativen 
Damen fü r ih r  Erscheinen den herzlichsten D a ^ 
Gedanken, die unS am heutigen Tage beschäftigen, » .
Z e it vor 17 Jahren, in  die Tage von Weißen" 
die deutschen Söhne sich messen konnten m it ^  zsche"
feinde- uud seinen aus Afrika herübergeholten 
waren die ersten Thaten gemeinsamer W affenbru^ ' ^ §
N ord und S ü d  unseres gemeinsamen deutschen gyge" 
in seiner E inigkeit auS dieser schweren Z e it für "  esth^,li
vorgegangen ist auS jenen sturmbewegten
Vaterland die deutsche Kaiserkrone, welche s t ^ . . ^  ^ jg ilhk^^k ^  
denkwürdigen Tage, dem 18. J a n u a r 1871, 
von allen deutschen Fürsten aufs greise Haupt ' peS - 
der Jahre ist er in  dieser Z e it gewesen ein »
den Werken deS Friedens. AuS tiesster Berehru "  ^  
Hingebung wollen w ir  auf unsern greisen Helden ^ a s t  ^ 
Höchsten Herabflehen, daß er gestärkt durch ne v  ^  ^
in  dem er jetzt w e ilt, noch lange die segensreiche 
lckten möge. Und so fordere ich S ie , hochverey
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^  > sjkr ^  'Evzustlmmtn in den R u f : , S » .  M a j e s t ä t  d e r
Lers^ ^  ^ k b e  h o c h ! "  ß M i t  Begeisterung stimmte die 

« " branft^  dre imal in daS Hoch ein, und im Anschluß 
die Klänge der N a t io na lhym ne  durch den weiten 

,, Sinn ^  ^ 6 l o S  gruppirte  sich wieder die Gesellschaft um die bei 
?bttittli s ,̂ u* ^U afscnen  Tische, oder promenirte  theilweise durch 

oiit z-^ ^  ^Pflegten Gartenw ege,  ab und zu bei den aufgestellten 
^  ^  beil Pfefferkuchen am  W ürfe lb re t t ,  oder am  Scheiben- 
K ^  kinaks ^ " c h e n d ,  w ährend  die Kapelle übermäßig fleißig durch 
. dx» ^ te  Piecen d a -  gewählte P r o g r a m m  durchführte. Nachde-
> 4 Zweiten.  ̂ Konzerttheils wurde ein Luftballon abgeladen,
^  lachen " Z eit oben in den Lüften abbrannte. Nach 
tz^li^una ^ l g e n  Feuerwerk, dessen S o n n en  die ungeteilteste  

.!^ ö ten , und nack Schluß deS daS Konzert beendenden 
der sw ^  von S a r o  zog die tanzlustige Jugend unter V or- 

/^rnigen ^ o n  im G arten die Polonaise beginnend in den
!ül in welchem sich bald durch die im Kreise sich
da!̂ ' E r s i ^ r ^  buntes den Frohsinn wiederspiegelndeS Leben ent- 
 ̂ ^  ^  in der Nacht suchten die letzten der Festtheilnehmer

^  S o  endete der festliche T ag deS Konservativen 
>rnk h/s wiederum ein G lied zu der Kette bildend, die die 

° ^  Ueber den PatriotiSm uS, durch die Eintracht
dk» ^  (H E "stimmung ihrer Gesinnungen verbindet.

b>' °d.r

der Landrath
hst"! ^  ^ ^ ^ r g  i. W eflpr. im amtlichen „K reisblatte" : ^ES
^ ^  " wiederholt vorgekommen, daß die russischen Bchör-

sie annehmen, sie seien preußische Unterthanen, 
^  die die Grenze schieben. Grundsätzlich darf

ein überschreiten, der nicht entweder einen
^""zlegitim ationSschein, oder —  sofern er auS 

§? ^hörde ^ " ^ li ist —  einen Annahmeschein von einer preußi- 
Erzeigen kann. D ie  OrtSbehörden, sowie die Herren 

Untz r l  ^  on , alle Leute, die nicht in dieser W eise legi- 
^chviel, ob sie freiw illig , oder infolge eines A uSw ei- 

s ^ b e r g g ^  Êr ruffischen Behörde die Grenze überschreiten, am  
„j? ^ ik t  ,, ^  ^"hindern und eventuell zwangsweise auf russi- 

^kige ^^oschaffen . I n  jedem einzelnen Falle ist mir schleu» 
lb ^ t h e ^ ^ t e n .  S traSb urg, den 2 8 . J u li  1 8 8 7 . D er  

^word Verfügung welche durch die Verhältnisse noth- 
^ ^ in  w ird, beweist, daß die preußischen Behörden

Anzuschlagen entschlossen sind, welche- die Rüsten 
geh. Longen russischer Unterthanen auS Preußen zur A n-
s D l  ̂ E i n n a h m e n  d e r  W e s t p r e u ß i s c h e n  

t z ^ . ^ z ^ ^ ^ k t ä t  haben im EtatSjahr 1 8 8 6 /8 7  im G anzen  
D i?»!^bkn, darunter 1 5 0  4 9 3  M k. Bestand auS dem 

A u sgab en  betrugen 9 0 1  6 9 7  M k ., darunter 1 5 8  2 3 6  
^"tschädigungen auS den Vorjahren, 4 9 6  4 0 0  M ark.

laufenden V erw altung, 7 0 6 0  M k. B ei-  
itzf k ' Prän r oon Feuerlöschgeräthen auö dem Vorjahr,

zur Erm ittelung von Brandstiftern, 1 3 4  7 5 5  M k. 
^stcherun Reservefonds rc. D er  Reservefonds (1 Prozent 
^  (Z o ^ luuim e) besteht auS 1 3 7  4 6 9  M ark.

sich ruhig zu verhalten; letztere Aufforderung wurde von den Exce- 
denten höhnisch beantwortet: „daS werden w ir nachher bei Gericht 
verantw orten", b is der Herr KommistariuS selbst die Wache herbei­
zuholen ging, worauf sich die Ruhestörer drückten und nach dem 
Schützengarten zogen, um dort ihr Vergnügen fortzusetzen. Hier wurde 
aber kurzer Prozeß mit den Krakehlern gemacht, und dieselben an die 
Luft gesetzt. A uf ihrem lärmenden Durchzug durch die Brücken­
straße geriethen unsere jungen Helden unter sich in  Händel, die bald 
zu der schönsten Prügelei ausarteten. Z w ei vom Patrouillengang  
kommende Polizeisergeanten nahmen sich ihrer jedoch an und lieferten 
drei derselben in daS Polizeigewahrsam  ab. F ür ihre gestrigen E xtra­
vaganzen wurden die drei heute V orm ittag mit einer Geldstrafe 
von 18  M ark belegt, die ihnen hoffentlich die Lust an ähnlichen A u s­
schreitungen benehmen wird.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t .)  Verhaftet wurden 3 4  Personen, 
darunter 4  wegen Schlägerei, die übrigen waren Obdachlose und 
Trunkenbolde.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a S  Wasser ist hier b i- auf 
0 gefallen. —  Gestern Abend traf der D am pfer W anda hier ein, 
derselbe ladet heute große M engen  von Kleie nach D an zig .

—  ( E  r l e d i g t e S  ch u l st e l l e n .)  I n  LonkorSz (K reiS- 
Schulinspektor Lange-Neum ark), in Niezyw ienc (K r .-S c h . B a jo h r -  
S tra sb u rg ) und in Tillitz (K r .-S ch . S treibel-L öbau), sämmtlich 
katholisch.

— (U v tter i e.) Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 176. Klasten- 
lotterie fielen folgende Gewinne in der Bormittagsziehung

3 Gewinne von 15 000 Mk auf Nr. 73 027 148 750 152 266.
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr 98 646 130 602
1 Gewinn von 5000 Mk aus Nr. 55 854
29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 12 832 18 028 22 221 30 706 

40 018 41 214 47 481 51 483 66 168 67 485 81 703 96 045 101033 
103 821 106 502 107 955 109 092 120 189 120 659 136 610 138 094
143658 152059 153 317 154464 172636 181 181 187 186 189399.

51 Gewinne von 1500 Mk auf Nr 440 6^32 7538 9116 9586 14 158
16 620 18 686 35 414 35 729 36 555 37 337 37 966 45 919 46 481 52 884 
56 299 59 001 62 345 72 402 73 061 78 751 82 374 89 929 96 379 98 133 
99 084 103 958 105 850 108 606 109 593 115 918 118129 121 796 122702 
125 761 134 860 135 543 139 411 143 479 146 218 154 950 165 736 
166 706 175 776 185134 185 970 186 796 187 332 189 879.

29 Gewinne von 500 Mk auf Nr 4711 11202 21 668 27 322 27 634 
32 003 41 235 46 567 47 884 64 503 70 487 101265 104 782 107 063 
125 983 126 825 129 303 130 635 130 676 135 144 135 361 140 940
141403 157 194 166 551 167 007 171498 175 437 180 792.

§risk 1 » o b s e r t i g u n g  v o n  R o h z u c k e r . )  I n d e r ̂ ' «Ugust i  crc»̂ » r.r» « «  ^ cv-^  ^  auf 1 8 8 6  bis zum 3 1 .  J u li  d. J S . sind mit dem
Steuervergütung an Rohzucker abgefertigt 

en 8 1  2 6 3  4 8 8  K ilogram m , in  Ostpreußen
^  in Posen 4 0 1  2 6 2  K ilogram m. I m  ganzen deut 

betrug die ^

^ " ^ t n  Zollgebiet abgefertigt: 1 4 3  7 6 5  6 2 4  Kilo

ü°Ugel>l̂  ^
/E  betrug die S u m m e in der gleichen Z eit 5 1 0  9 4 6  4 1 6  

8r<>>rdkt,^kn 411 4 9 7  3 5 6  K ilogram m  im Vorjahre). A ußer-

Zucker in weißen, vollen, harten Broden (gegen 
y ^ °g r o m m  im V orjahre) und 1 5  6 0 3  2 8 4  Kilo-

(N e
tz,s I s e ,  b a h o .)  D ie  polizeiliche Abnahme der 

^  h U ii/ ^ ö ' S o l d a u  ist auf den 1 5 . August festgesetzt und 
 ̂ Î ecke c'' Anstrengung daran gearbeitet. D ie  Eröffnung 

D l bestimmt zum 1 . Septem ber
^  A barbeiten  der Strecke Soldau-R eideuburg schreiten

' 1b, r  Z u c k e r f a b r i k e n  M a r i e n b u r g  u u d
da- verflossene Geschäftsjahr ebenfalls eine

'»>1 >
,1b d>„vV  ̂  ̂ F  i n a n z m t n i st e r ) hat dem N ebea-Z oll- 

die B efu gn iß  zür A usfertigung von B egleit- 
I ^  V , '»bklretde und O elsaaten auf die H au p l-S teu er-  

!>,? und S te tt in , daS U nter-tzleuer-A m t zu
i'lkbt, ' aus die Neben-Zoll-A em ter Ebersbach und S e id e n -

V orjahre) und 1 5  6 0 3  2 8 4  
Zuckerarten (gegen 1S S 1 4  5 6 1  K ilogram m  im

In  der Nachmittagsziehung fielen:
2 Gewinne von 10 000 Mk. aus Nr. 63 795 181 847.
3 Gewinne von 5000 Mk. aus Nr. S3 575 64 708 115 132
39 Gewinne von 3000 Mk aus Nr 6359 6683 S249 10 230 10 787 

12 243 14 846 18889 24 675 26 832 45 953 47 874 56 067 56 801 58139
60 452 65 182 65 837 68 392 69 643 70 539 79 857 80 422 81 383 81 944
84 255 87 955 89 500 125 977 130155 130 737 140 420 143 057 143 841
154 337 160 619 162 221 173 627 184 366

27 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 7247 8138 20 479 82136 34 51Ü 
68033 81 140 88 537 96 049 105 073 105 104 106135 106 796 110 297 
I3I4I7 133 759 136 571 137 849 139 047 147 580 148 910 151471
165 874 172 467 175 343 185 090 187 844.

45 Gewinne von 500 Mk. aus Nr. 2006 7347 9354 14193 16 879
21 614 22 928 39 862 45 234 46 339 51 881 52 768 53 207 54 671 56 971
62 044 67 882 80 858 89 316 92 227 98 267 101 358 102 624 104 169 
106 164 107 613 109 252 111000 II4 273 118 090 118 978 123 335
129 361 136 332 136 921 138 627 144 797 145 401 153 098 155 204
155 812 157 956 173 32S 181700 183 871.

e K l a s s e n - L o t t e r i k . )  D er  „ReichS- 
bereits jetzt den P la n  der 1 7 7 .  preußischen 

vdkr ^  oestkhend auS 1 6 0  0 0 0  Stam m loosen . M it  der 
*n, di" wird am 3 . Oktober der A nfang ge-

d A usgabe der Loose erster Klaffe soll nicht vor
^  o t .  ̂ vierten Klasse der 1 7 6 . Lotterie erfolgen.

Klafft - G  e w i n n .) D er eiste H auptgewinn der 
?  t̂tik̂  öksqükn^oUerte ^  nach B reSlau, sondern nach
^ 1lki? !̂cher r> V iertel spielt ein D uisbu rger, ein Viertel

k .  ^ fn ian n . D ie  beiden andern Viertel sind im Besitzki D ie  beiden
^ k i l  ^  r v 5 und Handwerkern. 

^  9 S t e r n s c h n usch
August zu

p p e n f ä l l e) stehen für 
erwarten. Zahlreicher a ls  ge.

Hektik ^^kr H im m el eintreten sollte, die leuchtenden
kr». tw, ^  , ^agen sichtbar sein. Dieselben gehören einem 

! ö»  ̂"Zt ' ^ N ch erd»>r  ̂ in bestimmten Zeiträumen die B ahn unserer 
1k *ivd üt werd ^  Beobachtung bis zum Jahre 8 3 0  n. Chr.

dvr, kann. Entgegen dem Novemberstrom, welcher 
k̂, ' ist ^  daö Schauspiel eines ungewöhnlich rei-

^  ^  Aua, ^iner M eteore ausgezeichneten Schw arm S dar-
ä a b l^ ^ o ^  Von J a h r  zu J a h r  geringeren Schw an»  

>-»! i'bisa,. i lk i id n ,^  Melkvrr unterworfkn und zkigt sich auf der 
die Erscheinung gewöhnlich am stärk- 

Oktzl 0 . und 12. August beobachtet wurde, ist dte- 
^   ̂ " ^0' fallenden H eiligen der „LaurentiuSstrom"

a -  H
t̂ki üstchs ^ " e r C  a f ö )  auf der Mocker ist durch einen

n Ui I n  ^  Kaufvertrag für den P r e is  von 4 8  000 M k. 
^  ^  in den Besitz deS bisherigen P ächter-H errn

s> '^  jux/, "n 2  " f u g) verursachten gestern in  den Abend- 
^  ^  tz  . stark während deS K onzert- im V ictoriagarten,

ou^heitertem  Zustande die M elodie deS ge- 
und den Takt m it Spazierstöcken

Uyg . ä tlru f/^ ^ ö en ; vergeben- waren die a u - dem Publikum  
zuerst vergeben- die A uf- 

P olizei - K om missars Finkenstein,

Kleine M ittheilungen.
Berlin, 7 . August. (D ie  B erliner S ch n eid er-In n u n g), größte 

In n u n g  B e r lin - , trifft schon jetzt Vorbereitungen zu ihrem 6 0 0 -  
jährigen Ju b iläu m  im nächsten Jahre. Dasselbe soll sehr groß­
artig gefeiert und durch Abordnungen auS ganz Deutschland beschickt 
werden.

B e r lin , 7 . August. (D e r  Selbstmordversuch de- Äetreide- 
häudlerS und M illio n ä r - S iegm u n d  Sobernheim ) erregte hier große- 
Aussehen. I n  einer W ohnung in der Alsenstraße schoß Sobernheim  
sich vergangenen D onnerstag eine Kugel vor den Kopf. S .  wurde 
nach der Königlichen Klinik gebracht. Z u  großen S u m m en , welche 
S .  in einem hiesigen Klub verspielt haben soll, gehören auch noch 
bedeutende Verluste, welche derselbe an der Börse erlitten hat. S .  
ist Haussier und hat auf eigene Rechnung großartige Engagem ent- 
auf S p ir itu s  an den Börsen von N ew -Aork, P ar iS , London, W ien  
und B erlin  kontrahirt, vermochte aber die eingangenen Verpflichtungen 
nicht zu realisiern. S o  schien ihm der Tod die einzige Lösung zu 
sein. D a S  B efinden deS S .  ist ein bedenkliches; wahrscheinlich wird 
derselbe ein A uge, welche- schwer verletzt ist, einbüßen. D ie  F irm a  
S .  wird durch diese Spekulationen nicht tangirt; dieselben waren 
lediglich selbstständlg Privatgeschäfte deS jüngeren Sobernheim .

H am burg, 5 .  August. (D e r  kürzlich verstorbene Rheder und 
Schiffsmakler August B olten ) hat in seinem Testament, welche- gestern 
im R alhhaus pudltzirt wurde, 9 0  0 0 0  M k. dem GeschäftSpersonal 
vermacht. V ier in seinem Geschäft angestellte KvmmiS erhalten außer­
dem noch bezw. 2 4  000, 12 000 und 6 0 0 0  M k. Nach dem E r­
messen der hinterlassenen W ittw e sind 3 7  000 M k . an milde S t i f ­
tungen zu vertheilen. 6 0 0  M k . soll ein jeder der Dienstboten 
erhalten, welcher 5  Jahre und darüber im Dienste gewesen und eS 
noch ist. Personen, welche dem Testator 6 0 0  M k. ober weniger 
schulden, soll diese Forderung erlassen werden. D ie  Stem pelabgabe  
ist vorläufig auf einen Nachlaß von 7 'j ,  M illion en  M k. erlegt.

E ssen, 6. August. (S t i f tu n g .)  D er S o h n  deS verstorbenen 
G eh. Kommerzienralh Krupp macht bekannt, daß, in Ausführung der 
Absichten seines BaterS, eine M illio n  M ark  zu einer für die Arbeiter 
bestimmten S t if tu n g  gewidmet worden.

Essen a. R . ,  5 .  August. (K rupp-D enkm al.) D ie  hiesige 
Stadtverordneten.V ersam m lung hat, wie die Rheinisch Wests. Z tg . 
meldet, heute beschlossen, daß für den Kostenbetrag von 6 0  000 M k. 
auf dem Marktplätze der S ta d t  ein S tan d b ild  deS verstorbenen G eh. 
Kommerzlenrath Krupp errichtet werden soll. I n  der heutigen S itzung  
der Stadtverordneten gelangte ferner ein Schreiben deS S o h n e -  deS 
Verstorbenen zur Verlesung, in welchem der V erw altung für gemein­
nützige Zwecke 5 0 0  0 0 0  M k. zur Verfügung gestellt werden.

D üsseldorf, 3 . August. (Vorkehrungen gegen FeuerSgefahr 
im Stadtih eater.) B on unserer Stadtverordnetenversam mlung sind 
für Beschaffung eine- eisernen V orh ang- im Stadttheater 1 6  0 0 0  M k. 
und für Zmprägnirungen 6 0 0 0  Mk. bewilligt. E s  ist dabei hervor­
gehoben, daß unser Theater eines der wenigen sei, die sich durch große 
Feuerstcherheit au-zeichnen.

D u isb u r g , 4 .  Augnst. (Skandalprozeß.) I n  letzter Zeit 
wurden, wie w ir gemeldet, die S täd te  D u isb u rg  und N uhrort durch 
verwegene EtnbruchSdiebstähle in Unruhe versetzt. Jetzt hat man fast 
die ganze Bande in Aachen verhaftet und zwar scheint dieselbe au s-  
schließlich auS Personen zu bestehen, die man sonst zu den sogen, 
besseren S tänden  rechnet und denen ihr B ildu ng-grad  im Leben fast 
unter allen Umständen eine angenehme ehrliche S te llu n g  sichert; eS 
sind lauter Kaufleute, Techniker re. W ie die zum so zu sagen berufs­
mäßigen EinbruchSdiebstahl kommen, ist ein R äthsel. Nicht weniger 
a ls  9 dieser Herren sollen in Aachen sitzen, einer wurde in voriger 
Woche in D u isb u rg  zur H aft gebracht. Gestern Nachmittag lieferte

die Aachener P olizei bereit- drei der Verbrecher, elegant gekleidete 
Leute, fest geschloffen unter sicherer Bedeckung hier ein und heute fand 
da- erste Verhör vor dem Untersuchung-richter statt.

L iebeuw erda, 4 . August. (J u b ilä u m sfe ier .) D ie  hiesige Schützen­
gilde feiert am 7 , d. M tS . daS Fest ihres 500jährigen B estehen-, 
zugleich auch den Gedenktag der vor 2 5 0  Jahren erfolgten W eihe 
ihrer alten F a h n e ; dieselbe wurde dam als vom Herzoge von Sachsen- 
M erseburg der G ilde geschenkt und befindet sich jetzt noch im  G e­
brauch. A n dem seltenen Fest wollen sich 16  G ilden der Umgegend 
betheiligen u. A . die von T orgau, Finsterwalde, Dobeilugk, Ktrchhain, 
Belqern a. Elbe^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges
( D e r  d e u t s c h e  R a d f a h r e r b u n d )  feiert am 2 0 ,2 1 .  

und 22. August den 4. Bundestag. Dank der aufopfernden T hä­
tigkeit und Energie des Bundesvorstände» und der Rührigkeit 
der einzelnen Gaue steht der Bund heute groß da und hat die 
stattliche Zahl von 8000 Mitgliedern bereits überschritten. Dieses 
begonnene Werk weiter auszubauen, ist der Zweck deS 4. Bundes­
tages. Frankfurt a. M ., im vorigen Jahre zum Festort erwählt, 
freut sich, die Radfahrer auS Deutschland, Oesterreich, der Schweiz 
und dem übrigen Auslande in seinen M auern willkommen heißen 
zu dürfen, und hofft, daß recht viele Sport-genossen diesem Rufe 
folgen. Des herzlichsten Empfanges in der altehrwürdigen Kaiser- 
stadt a. M. dürfen alle sicher sein.

( S t a r k e  B i e r t r i n k e r . )  I n  Regen-burg in Baiern 
wurden im vergangenen Jahre 20 110 350 Liter Bier vertilgt, so daß 
auf den Kopf der Bevölkerung ein Durchschnitt-quantum von 557 
Liter trifft. Stadtamhof ist noch leistungsfähiger, da dort auf den 
Kopf der Bevölkerung 612 Liter B ier kommen.____________

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

B erlin , den 8. Auqust._ _ _ _ _ _ _ _
6 8 87. Ü 8 ^

F o n d s: sttll.
R ufs. B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 179— 25 178— 80
Warschau 8 T a g e ................................ 1 7 8 - 9 0 178—55
Rufs. 5«/« Anleihe von 1877 . . . 99— 30 99— 30
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56— 50 56— 30
P o ln . Liquidat ion-pfandbriefe. . . . 51— 60 51— 60
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  "/» . . . 98 98 ,
Posener Pfandbriefe 4 ° / - ................... 102— 50 102- oei
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 162— 35 iL ahren

Weizen gelber: A u g u s t................................ 148
Septem b.-O klbr.................................. .... 14g,. bringt über
loko in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7geilung: Gegen

Roggen: lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . H 4  '»'zahlungSge.
S ep tem b .-O k tb r ...................................... 116 ' 'ik  Ge-
O ktbr.-N ovbr........................................... 118 116
N ovb r.-D ezb r.......................................... 120 118

R ü b ö l: S ep tem b .-O k tb r ........................... 44—40 44— 40
O ktbr.-N ovbr........................................... 44— 80 44— 60

S p iritu s: l o k o ........................................... 65— 40 65— 50
A ugu st-Septem b...................................... 64— 80 65— 60
Skpt.-O ktbr.............................  . . 65— 90 66— 60

Diskont 3  pCt., LombardzinSfuß 3  'j, pCt . resp. 4 pCt.

D a n z i g ,  6. August ( G e t r e i d e b ö r s e . )
warm. Wind: N.

W etter: Schön und
Weizen. Bei ruhiger unb matter Stimmung ist gehandelt inländischer 

Sommer- 134psd 172 M, polnischer zum Transtt hochbunt 129 30pfd 146 
M per Tonne Termine August transtt 135 M Gd. Sept.-Oktober inländ. 

i 150 M. Br. transit 13150 M. bez, Oktbr.-Novbr transtt 131 L0 M bez., 
April-Mai transtt 138 M. bez., Mai-Juni transit 139 M. bez. VtegulirungS- 
preiS 142 M

Koggen inländischer irischer flauer und etwa- billiger gehandelt. Be­
zahlt würde für frischen inländischen 126pfd 103 M.. 118psd und 127pfd 
102 M , für frischen polnischen zum Transit 128 Spfd 81 M. Alles per 
120pfd per Tonne Termine: Sept ,Oktober inländ. 102 50 M. bez, unter­
polnisch 80 M. Br.. 79 M. Gd, transtt 78 M. bez, April-Mai inländ. 
113 50 M. bez, transtt 83 M bez. RegulirungSpreis inländisch 102 M., 
unterpolnisch 81 M , transit 80 Mark

Hafer inländischer 94, 97 M per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 65 M. B r. 64 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  6. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loco 63,00 M. 
Gd.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Lsko 63,50 M. Br., 63.00 M. 
Gd, — M bez, pro August — M Br, 63 00 M Gd. 65.50 M. 
bez. pro September M Br.. 64,50 vt. Gd., 64 75 M. bez , pro Sep­
tember-Oktober — M. Br., M. Gd, — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
________ T horn  den 8 . August.

St. Barometer
ww.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärk-
B«.

wölkg Bemerkung

7. 2dp 763.1 - 2 5 . 1 L« 7
9dp 761.6 -  20.1 L« 10

8. 760.0 -  18.1 10

W  a s s e r st a nd der Weichsel bei Thorn am 8 . August —  m .

A n l e i h e  d e S  K r e i S - K o m m u n a l - V e r b a n -  
d e S  B r a u n s c h w e i g  v o n  1 8 8 0 .  D ie  nächste Ziehung  
findet Ende August statt. Gegen den Eour-verlust von ca. 4 pC t. 
bei der AuSloosung übernimmt da- Bankhau- C a r l  N e u  - 
b ü r g  e r ,  B er lin , Französische S traß e  1 3 , die Versicherung für 
eine P räm ie von 6 P fenn ig  pro 100 M ark.

Täglicher Kalender.
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Danksagung.
Für die vor und bei der Beerdigung 

meines lieben Mannes, unseres unver­
geßlichen Vaters, Onkels, Schwieger- 
und Großvaters, des Barbiers und 
Heilgehülfen
erwiesene große Theilnahme sagen 
wir, namentlich dem Herrn Pfarrer 
LitLvdovltL und den hiesigen und 
auswärtigen betheiligten Barbierherren, 
hiermit unsern tiefgefühlten Dank.

Thorn den 8. August 1887.
Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Zuli/September cr. resp. 
für die Monate Zu li und August cr. 
wird
in der Höheren- «nd Bürger- 

Töchterschule
am Dienstag den 9. d. M .

von Morgens 8'/, Uhr ab,
in der Knaben-Mittelschule

am Mittwoch den 10. d. M .
von Morgens 8V, Uhr ab 

erfolgen.
Thorn den 4. August 1887.

______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zn unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Nestbestände an einge­
schlagenem Kiefern-Brennholz vorhanden:
1. im Schutzbezirk Barbarken: 

64 rm Kloben, 76 rm Spalt­
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben;

2. im Schutzbezirk Gutlau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben;

3. im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben.

Jum öffentlichen Verkauf der Vor­
huten Holzbestände durch Meist- 

'»Haben wir für das Quartal 
-m» Ct,v§°r folgende Holzverkaufs- 

- u p ° » u g e  zu R e n c z k a u

Estie > den 24. August
v o rm itta g s  10 Uhr,

.rwoch den 21. September
Vormittags 10 Uhr.

Im  Monat Zuli findet kein Termin 
statt, dagegen wird durch unsern Ober­
förster Holz jederzeit freihändig abge­
geben.

Thorn den 2. Zu li 1887.
______ Der Magistrat._______

Die Herstellung eines Lattenzaunes 
auf dem Erweiterungsterrain hierselbst 
(3759,86 M.) soll

Donnerstag, 11. August c.
Vormittags 11 Uhr 

im Büreau der Garnison-Verwaltung 
in Submission vergeben werden.

Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus.

Thorn den 3. August 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Ausschreibung
Die Ausführung der Arbeiten und 

Lieferungen zum Bau von
6 Wohngebäuden mit 

Stallraum
im Vorwerksbezirk Sablonowo, der 
Herrschaft Rynsk im Kreise Thorn, 
soll in öffentlicher Ausschreibung ver­
geben werden. Die Eröffnung der be­
züglichen Angebote, welche in ver­
schlossenem, mit entsprechender Auf­
schrift versehenen Umschlage dem Re­
gierungsbaumeister Mes s e r s c hmi d t  
in Posen einzureichen sind, findet am
Sonnabend den 27. August 1887

Vormittags 11 Uhr
statt.

Die Zeichnungen und Bedingungen 
sind werktäglich während der Dienst­
stunden in dem hiesigen Bauamt der 
AnsiedelungS-Kommission (Regier ungS- 
gebäude) oder im Rentamt zu Rynsk 
einzusehen. Die Angebotsformulare 
sind gegen Erstattung von 2,0 Mk. 
von hier zu beziehen. Zuschlagsfrist 
2 Wochen.

Posen den 6. August 1887.
Der Präsident

der AnsiedelungS-Kommission.
Z .Ä . :

Stolllloko.

Berliner

MeIi-LlMM8lr>I1
von 4. v l o d iß .

Annahme bei 41. H ü b e ,
Neustadt 143 1.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 6. llomdrovskl.

Minem hochgeehrten Publikum sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 
Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

4 Werkftätte für Bau.
1 Haus-LKüchenklemMerei ̂
^  errichtet habe.
^  Da ick nack mie rmr bestrebt sein werde, alle mir »u Tkeil ae-

errichtet habe.
Da ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle mir zu Theil ge- . 

wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^  
Wohlwollen. U  -  ^  U I -w. lloöKlo,

Dachdeckermeister.

Schmerzlose
Iahnoperationen.
Künstliche Zähne u. Momben.

tklox K.00WSNS0N,
306/7.

Mk. 4800
sind sofort zu 5 "/« auf sichere Hypothek 
zu vergeben. Adressen unter 6. R. in 
der Expedition der „Thorner Presse".

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
4k. Gerechteste. 127.

7 Fach gute Fenster
hat billig zu verlausen

H .  k k a ii« «  t».

^  ^ ^ u ts e d e rn  sowie alle Sorten ^
*7 ^  Handschuhe werden ge- Hz 
waschen und gut gefärbt unter jh 

^  Garantie -es llichtabsärbenr. ^
^  Tuchmacherstr. 170, I I .  ^

Unter Garantie!
Aecht chinesisches

H a a r f ä r b e m i t t e l !
Färbt ächt Kopf- und Bart-Haar und 

ist unschädlich.
Versandt von 2Flaschen nebst Gebrauchs- 

Anweisung im Karton zu 2 Mark.
HVIli»«!»»»

Berlin v.. Seydelstraße 16.
Iräparirte

Glanz - Stärke
zum Roh- und Gekochtstärken,

bestes Fabrikat L Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt

6 .  l l .  N u n r o ,
Lorlill 8 V., 8odiit2008trL880 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vor­

herige Einsendung.
Wiederverkäusern Rabatt.

ßim  tüchtige Verkäuferin
Wird gesucht.

A u f l a g e  3^ , 0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e t s t e  
a l l e r  d e u t s c he n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  e r sche i nen  U e b e r  se t zungen  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M  
1 25 75 Kr J ä h r .
l i ch e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß. und 
Buntstickerei Namens-Chissren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Prstanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin VV. Potsdamer S tr  88; 
Wien I ,  Operngasse 3

Verloren Xonsvrvsi
eine goldene Damenuhr mit 
Kette aus dem Wege von Ti- 
voli bis Heiligegeiststraße, dem 
ehrlichen Finder hohe Beloh­
nung. V or Ankauf wird ge­
warnt. Abzugeben in der Ex- 
pedition der „Thorner Presse".

Rappwallach,Doppelponny, Rappwallach, 
oh. Abz., 4> 7", 5jährig, sehr fromm, 
schönes Exterieur, Gänge eines großen 
Pferdes, steht zum Verkauf. Derselbe 
eignet sich auch als Reitpferd für einen 
älteren Herrn schwereren Gewichts.

VS. l? » l« n

3plslvo1ll
empfiehlt

MI. » « p e L rn o k l, Bierdepot» 
im Rathhaus.

IlllMIlIg! lllWIMlllk
analM rl u. 
rein betiw- 

äen von 
D r. 0 . 

L ib e lio tk ,
L e r lin .  

Direkt von 
äsr llaßar- 
vo lli-vx - 
porl-Vo- 

8Sll8vdLft 
in Daäsn- 

)Visn ; äurost äis berükmtsotsn dorrte 
ulo de8tk88türknnA8mitt6l tiu llvLllKo 
unä L lllllo r smpfoklsn. Durok äsn 
86br billigen Drsi3 ul3 tLssIiobs8 
8türknnA3mitts1 unä al8 Ds88srtvsin 
ru Asdruuoben. Verkauf /u Orlßlllikl- 
? rv i80ll boi:

7^. ^ i a t l r o w s l r l ,

Vor/üMek bei feklsrkaftsr VsräuuunK der 8psi8sn äurost krank- 
KZ kutts 7m8tänä6 äk8 L1g.A6N8, rvslsds 8iok in6i8t äurek Dnbsbusssn »A 
SÄ nässt äsm L38sn, 8oäbrsnnsn, NaASlwsstwüests, Na^snssstmsr/, 8tust1- 8Ä 
LÄ verstopfn»» u. 8. rv. /eigen. — Do8.: Dür Dr^uost8ens 2—3, für SÄ 

Linäsr 1—2 Dillsn äirset nässt jeäor Llabl/eit. — 2ur Lrüftigung KZ 
äs3 Nagen8 ompstoklt 68 8iost, mestrinaD äs8 ll'ag68 I Dills /u nslunsn. LZ  

'/. VI. 3 Nk., '/. DI. 2 Llk.. '/. D1. 15 Nk., «/- D1. 10 Nk. D
^  0«3>^8lnl68 Li86NP6ptvN, ^ k a n n t  bs8ts8 N itte l ^^  ^  ^  ' A6A6N Llutlli'inutk, ivirkt

0I1N6 NllA6nd686li>v6rä6n l)6886i- al8 alle deLannten Li86nprLparat6. In 
tropfen unä killen vorrrMÜA. V, k l. tropfen 3 Nk., V2 kl. 2 NK.

V,  ̂ killen 2 „ V2  ̂ k,25NK. jkÄ

D  « ü g r s n e - k r a u s k p u l v e r ,  U

M  K önisl. k r iv .  ^ p o lk e k e  ru m  w eisse« 8eb>van M
M  (Drivilsgirt 1553.) LZ

t t r i ' l l«  I . ,  8pLvckLllvr8tr. 77. LL
Lrisüielis V68ts11ungsn umgsdsnä ostns LmbaUags-Lsrsslinung.
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Abfahrt und Antun)
vom 1 . Zu

A b fa h r t  v o n  T h o rn :

s i  der Züge in Thorn
n i  1 8 3 7  a b .

A n k u n ft  in  T h o rn :

(Stadtbahnhof)
nach

Vlllm8ss - v lllm  - Vrs.vckoll2 - K lLrlövbllrß.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.45 Bonn.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
von

lllL r iso d u rs  - klrLUtltmri - Vulm - Vulm8vo.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8odön8vs - Srls8sv - v t .  > lostsrburg.
Schnellzug ( I — 3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.08 Abends

(Stadtbahnhof)
von

lll8 to rd llrK  - v t.  L M u  -8riv8vll - Sodöllsoo.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  3.19 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

nach
LrgvllLU - In o v rL Ä L V  - k 08VN.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1 - -4 Kl.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Zug (1 -  4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

von
kossv - lllo v rs -Ä L V  - LrZövLU.

Courierzug (I - 3  Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.18 Abends

nach
0ttlo t8v lüa - leloxLvckrovo.

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.37 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.) . . 7.10 Abends

von
LIvX L llä rovo  - O ttlotsodlv.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.). . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 

 ̂ Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.38 Abends

nach
Lrom dvrs - 8odlloiaomüdl - Vorliv.

Personenzug ( 1 — 3 Kl.*) . . . 7 .1 7  Vorm. !
Personenzug (1 — 4  Kl.) . . . 1 2 .18  Nachm.
Personenzug ( 1 — 4 Kl.) . . . 4 .1 1  Nachm.
Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . . 1 0 .18  Abends

* )  Zwischen Thorn und Aromberg auch 4 Klasse

von
V v rllll - 8odiioiävmüdl - vrom bors.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.24 Vorm. 
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 5.54 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

- 1KUllSvl VLk» I k
Dienstag den 9 .

Abends 8 Uhr, .. a
V o r s t a n d s s l i E

im Schntzen h a ^ - ^

Turn-
st!)

Von heute Dienstag ,

Turnen in der T  > « >
Anmeldung und Aufnahme 
glieder ebendaselbst. .Der VorstandsL>er

I r  lüm
Künstliche Geb.ffe

i»i

.rW LL-ertheM 
Die gelesenste Gar"nz^ 

Austage 22000! -  9°
Ratgeber im Obst- und 
erscheint jeden Sonntag r ^  
Abonnement vierteliahrt- 
nummern gratis und
Königl. Hofbuchdruck-re ^  ^
L 8odll in Frankfm^ ^ - L i i < ^  

Zn meinem Grund>t>n !
Lreitestraßc lw
vorzüglichste Gesch-l^'
von sofort .. -n

1. die Kellerraume'
ration, Bierverstig^pM

I» >-°°» „
eignet, . HZpl»»"

3. eine Herrschaft'-
in der D. ,e»

preiswerth zu vernriely  ̂ d
Reflektanten wolle» ^  

Herrn Büreauvorst 1

Zn meinem Neubau

Wunsch auch Pferdestärken. . 
tober d. Z. ab zu

benutzte Wohnung.""mservc" '̂ 
Pferdestall zu ^ ..7ver""^zu ^  ^  verw"
vom I. Oktober cn ^ p l > 5 ^ l

-ein u.öblirtes^ZKn^^).rc^ein möblirtes
EV Cabinet, auf Wu»! 1
gelaß, von sofort ode .

Lucymacyerur»p' .
Oktober cr. zu v e r n u e tY ^ M ^
»srrm LvnVdom LS^— ^
FLine Kellerwol

miethen S tro b a -.--^  
auch als Werkstelle für ^  
oder Korbmacher sicb^!-<^n

^  binet u. Bursck-n^ ^  
setzungshalber s a f^ . °

^Leiligegeiststr.
wohnungm 

vcrm. Näh. bei v-V-sKS.'-krE>ne koms.
-  v 6 Z m . m  Z ^ E ^

zu verm. Näh.
FjtAme herrschaftliche
^  zu vermiethen. , erstr>^l^^ lm e r i^

FH in H ausflurlav^st .̂
v  Sealerstt. ,

1 Wohnuna zu verin.

Bülowstraße «8- w .̂,1 
besonders h i" g ^  
Heilverfahren 
Atteste beweckeU' ' Pnf pä 
große und allfeck'ge, ,st 
nung erworben  ̂ n' „i>r 
Heilverfahren n E

Druck und Berlag von L. Dombr owSk i  in Thorn.



An dttS tvantc Pttblittt
McineStatnr-Heilmethodc.dnrchäus-crlicheAnwendnng eines >» solchem Ka»- wäre,, sogar die Aerzte 

Apparates, vermittelst eines heilkräftige» OelcS, ist eine der UtPin"ch'b?E  
leicht durchführbarste» Knrcn mit überraschendem Heilerfolg; " - - " den «
ohne jede Berufsstörung und Veränderungen der Lebensweise.

Mein Apparat erzeugt da, wo er zur Anwendung gebracht wird, künstliche Poren, welche 
mit genanntem Oel eingepinselt werden, wonach der Krankheitsstosf aus den Poren ausschwitzt 
und in Flanell, womit die applicirten Stellen einige Tage bedeckt werden, einzieht. Diese 
Prozedur, welche 5—10 Minuten dauert, wird bei veralteten Krankheiten jede Woche einmal 
vorgenommen, bis zur Genesung. Mein Heilmittel ist von so großer Kraft, daß es bei einem 
kranken Menschen z. B. aus der Nückenfläche innerhalb 36 Stunden bis ein Zehntel Liter- 
kranke Stosse ableitet, je nachdem die Krankheit ist. Einem thatsächlich gesunden Menschen 
entzieht mein Mittel dagegen keiner! Stoff. Daraus erklärt sich die wirkliche Heilsähigkeit 
des Mittels. Akute Krankheiten sind gewöhnlich schon mit einer Anwendung gehoben. Der 
Apparat wird da angewandt, wo die Krankheit am liebsten ausscheidet, meistentheils aber 
aus der ganzen Rücken- und Magenfläche, weil dort in den meisten Fällen der Ursprung 
jeder Krankheit ist. Bei zeitiger Anwendung meines Apparates läßt derselbe überhaupt 
keine Krankheit erst aufkommen. Deshalb ist es für Jedermann, für jede Familie nothwendig, 
sich mit meiner Kur und ihren Grundsätzen vertraut zu machen.

Durch meine tausendfachen Erfahrungen, welche ich hauptsächlich durch 
Behandlung Persönlich an den Kranken gemacht habe, bin ick der festen 
Ueberzeugung, das? keine Krankheit, welche dem medizinischen Bereiche an­
gehört, meiner Methode zu widerstehen vermag, vorausgesetzt, das? der 
Tod nicht schon zu nahe ist, oder bei schnell verlaufenden Krankheiten, z. B. 
Cholera, Bräune rc., die Behandlung mit meinem Mittel zn spät kommt.

Für die Heilkraft meiner Methode bürgen Anerkennungsschreiben in 
erstaunlicher Menge, welche bei mir einzusehen und wovon ich nachstehend 
eine Anzahl zur Ocffentlichkeit bringe.

S o l l t e n  A e rz te  meine A ttes te  den K ranken  geg en ü b er  fü r  
u n r e e l l  h a l t e n ,  so w ü rd e  d a s  nicht g e rech t fe r t ig t  sein , sondern

erpflich tet, im Interesse der 
gegen »grich au fzu treten . Zn jeder

Flacon Oel und Lehrbuch,
versende auf Bestellung um- 

nd Wohnorts (Poststation) des

enschaftlich und nach meinen 
' ücksicht genommen, auch die

lang brüst-, lnngen- und magenkrank war, vvas Atteste und Militair- 
Entlassnng beweisen. v

Eine ganze Lieferung, Apparat nebst ei,renn 
incl. Verpackung kostet zusammen 13 Mark; ui
gehend. Es wird dabei um genaue Angabe des Namens 
Einsenders gebeten.

Ich habe in einem diesbezüglichen Lehrbuch, welches, wif 
eigenen Erfahrungen geschrieben, auf jede einzelne Krankheit 
Behandlung jeder einzelnen genau und ausführlich angegeben.

Wo das Ocl nicht hinreichend ist, oder wo mehrere Kranke mit einem 
Apparat kuren , kostet e ine w e ite re  Flasche Oel rt Mark. Das von mir 
erfundene und nur allein durch mich herzustellende Oel ist vollstäiRdig frei von allen schädlichen 
Substanzen. Kann daher nicht genug vor dem Ankauf gefälschter Oele warnen.

Mache ausdrücklich darauf aufmerksam, das? mehr Oel einem flerichtlich 
vereideten Chemiker von, Berliner Präsidium znr Nintersnchnng übergeben 
war und derselbe vor Erricht nud in meiner Gegenwart nicht feststellen 
konnte, welche Bestandtheile dasselbe enthält. Mi^in Oel ist also nicht 
nachzumachen, folgedessen ist es nur von mir . direkt zu beziehen. 
Ich habe für mein Heilmittel keine Agenten, auch keineiFiltalen eingerichtet.

Die wirksamen Bestandtheile meines OelS sind Kräuter und Wurzeln, und ist dasselbe 
schon durch den Geruch von nachgefälschten Oelen zu unterscheiden* Denn gießt man etwas 
LebenSöl in ein kleines Näpfchen, so wird man aus demselben '.einen kräftigen Kräuter­
geruch wahrnehmen. /

Zu bemerken habe ich, daß das gen. Oel ohne Apparat keinen Werth hat, sondern 
nur Apparat mit Oel zusammen ein Heilmittel ist. i

E s wurden mir zum Zweck der Veröffentlichung 2 5  Anssprüche berühmter Aerzte — welche wöchl jedem 
Mediziner bekannt sein dürften — eingehändigt, von denen aber Gebrauch zu machen, ich keine Veranlassung 
nahm. Diese Anssprüche tragen folgende Unterschriften: IV oetvrvn  « « s r l in v v ,  v .
IlTisel», I L ls s s r ,  Zk^aoiLlLeL, IKLelilvr, H v e L e r .
SvkRLllL, ^ovrx, LLoeli, iriuLk, 81«nckvL, «4Ll»iL»vr, ALL««», «nHvrLLel,,

WM" vvslerLSir, «vlLvInirrTlL Horn, L»ror. ALaxvncklv. "W8

O tt» , Berlin >V., Bulow-Straße 68. 
Nachstehend e i «  Ansang an« Hei lbertchten.

<Eämmtliche Berichte find deS Raume- wegen soviel alS möglich abgekürzt.)
Horde! bei Eickel, den S. März 1887.

Geehrter Herr Otto!
Da mir das Oel ausgegangen ist, möchte ich Sie noch 

um ein Flacon desselben bitten. Die Erfolge, welche ich 
durch Ih r  Mittel erzielte, sind wunderbare. So ist auch 
meine Frau von ihrem langjährigen Leiden ziemlich be­
freit; sie war mehr als dreißig Jahre an Drüsen und seit 
fünfzehn Jahren an Flechten leidend. Dann habe ich noch 
besonders über das Kurresultat bei meinem Nachbar mitzu­
theilen. Derselbe war mit einer Krankheit befallen, worüber 
ihm kein Arzt Aufklärung geben konnte. Sein Zustand war 
ein solcher, daß er mit ziemlicher Gewißheit dem Tode ent­
gegen sah. Nachdem er drei Aerzte gebraucht hatte, besuchte 
ich ihn. Bei genauer Besichtigung fand ich, daß die Füße, 
von den Zehen bis zu den Knieen zum Platzen geschwollen 
waren, dann hatte er ein furchtbar starkes Herzklopfen und 
auf den Oberarmen zeigten sich handlange, rothbräunliche 
Flecken, die aber auf dem Körper umherzogen, zuweilen am 
Oberschenkel zu sehen waren und viele Schmerzen verursachten. 
OefterS war er drei Tage lang ohne Stuhlgang, dann trat 
wieder der heftigste Durchfall ein. Ich nahm nun — weil 
ärztliche Hilfe vergebens — eine regelrechte Applikation bei 
ihm vor. Die Wirkung war eine großartige. Die Aerzte 
hatten ihr Urtheil dahin abgegeben, Patient wäre nicht zu 
retten und würde auch nicht mehr lange zu leben haben. 
Das Blut ginge in Wasser über, die Schwindsucht wäre im 
höchsten Grade da. Ein schließlich noch herbeigeholter Arzt 
äußerte dasselbe, der Mann würde am Herzschlage sterben 
und man sollte sich darauf vorbereiten.

Jetzt nach Gebrauch Ih rer Kur sagt der Herr Doktor: 
Er ist gerettet; er begreife nicht, wie die Krankheit einen so 
ganz ungewöhnlichen Verlauf nehmen konnte! — Natürlich 
geschah die Rettung nur allein durch Ihren Apparat und 
Oel, und in dieser Weise habe ich noch mehrere andere Krank­
heiten beseitigt.

Hochachtungsvoll Th. Hüttermann.
H o rd e l bei Eickel N r .  3 0 ,  den 19. November 1886.

Geehrter Herr Otto!
Sie wollen die Güte haben, mir zwei Fläschchen von 

Ihrem Lebensöl zu schicken, da ich dasselbe in meiner Familie 
durchaus nicht entbehren kann. Die Resultate, welche ich 
damit erziele, sind ganz vortreffliche. Was mich anbetrifft, 
so bin ich von einem furchtbaren Rheumatismus, woran ich 
seit meinem fünfzehnten Lebensjahre litt, — vollständig ge­
heilt. Was ich die Zeit vor Ih rer Kur durchzumachen hatte, 
ist unbeschreiblich. Ich wohne fünf Minuten von der Zeche 
und zum Erreichen derselben hatte ich per Stock gestützt eine 
halbe Stunde zu gehen nothwendig; außerdem war ich viel 
bettlägerig. Ih r  Apparat und Oel zog bei mir ungeheuer 
viel Krankheitsstosf. Nach sechs Behandlungen war ich voll­
ständig geheilt, also von 22jührigem hartnäckigen Rheuma­
tismus. Indem ich Ihnen meinen herzlichsten Dank auS- 
spreche, wünsche ich, daß dieses Attest mit in die Oesfent- 
lichkeit gebracht werde. Th. Hüttermann.

Müllingsen. Kreis Soest, den 7. Mai 1887.
Geehrter Herr Otto!

Bitte schicken Sie mir eine Flasche Ihres unübertrefflichen 
Lebensöls. Ich bin durch Ih re  Kur vollständig ausgeheilt; 
ein ganzes Jah r war ich durch Rheumatismus erwerbs­
unfähig. ES zeichnet sich dankbar Wilh. Schmidt.

Eukatelen bei Kraupischken, Kr. Ragnit, den 8. März 1887.
Geehrter Herr!

Ih r  Heilverfahren hat sich hier in verschiedenen Fällen 
ausgezeichnet bewährt. Auch ich spreche meinen verbind­
lichsten Dank aus, da ich von meinen Lungenstichen voll­
ständig geheilt bin. Das Oel ist jetzt verbraucht, und bitte 
ich daher um gefällige Uebersendung einer anderen Flasche.

Hochachtungsvoll G. MetkSzlat.
Kmizendolf, Kr. Neurode i. Schl., den 14. März 1887.

Geehrter Herr Otto!
Ersuche Sie freundlichst um eine Flasche LebenSöl. 

Mache Ihnen zugleich die ergebene Mittheilung, daß ich 
durch Ih r  höchst bewährtes Heilverfahren von einem schweren 
Augenübel befreit worden bin, worüber ich meinen größten 
Dank auSspreche. Achtungsvoll Frau M. Winkler.

Jahn-felde, Kreis LebuS, den 3. März 1887.
Herrn Franz Otto!

Bitte mir eine Flasche LebenSöl zu schicken. Meine 
Brustschmerzen, welche so stark waren, daß ich meine Be­
schäftigung bald nicht mehr verrichten konnte, haben sich 
durch zweimalige Behandlung mit Ihrem Mittel gänzlich 
verloren. Achtungsvoll Christoph Schulz, Grundbesitzer.

Obercrinitz, Kreis Zwickau, den 22. März 1887.
Geehrter Herr Otto!

Ersuche Sie ergebenst um zwei Flaschen LebenSöl. 
Durch Ih re  Kur bin ich von meinem Reißen befreit.

Hochachtungsvoll Albin Baumann. 
Altenbochum 54, bei Bochum, den 21. März 1887.

Geehrter Herr Otto!
Sage Ihnen meinen herzlichsten Dank für die Hilfe, 

welche ich durch Ihre Kur gefunden habe; denn ich war 
überzeugt, daß mir kein Arzt von meinem langjährigen 
Leiden helfen konnte. Jetzt kann ich wieder laufen. Zu­
gleich um zwei Flaschen Lebensöl bittend, zeichne

Hochachtungsvoll Heiur. Heinzeroth.
Z ieb e rn  bei Sorau, den 12. Apru 1887.

Werther Herr Otto!
Bitte senden Sie mir umgehend zwei Flaschen Lebensöl. 

SelbigeS ist mir in meiner Familie unentbehrlich. Mit 
herzlichem Gruß Ernst Menzel, Mühlenbesitzer.

Z e te l ,  den 17. Februar 1887.
Geehrter Herr Otto!

Betreffs meiner endlich erlangten Gesundheit, welche 
ich durch Ih re  Heilmethode erreicht habe, ergreife ich die 
Feder, um Ihnen meinen schuldigen Dank anzusprechen. 
Ich war wagen- und lungenkrank, Aerzte konnten nur nicht 
helfen; durch Ih re  Kur, welche ich einige Monate durch­
geführt habe, bin ich jetzt ganz gesund. Deshalb meinen 
besten Dank. Mit aller Hochachtung

Karl Lämmer-, Postbeamter.
Eüftrin, den 16. Februar 1887.

Herrn Franz Otto!
Sie werden sich noch erinnern, daß ich mit meinem 

Sohn, wegen seines HalSleidens selbst bei Ihnen war. Sie 
theilten mir mit, daß derselbe durch eine Kur von zehn bis 
vierzehn Wochen mit Ihrem Mittel zu heilen sei — zu 
unserer Freude kam es auch so; er ist von seinem sechs­
jährigen Halsleiden, wo wir tüchtige Aerzte vergebens ge­
braucht hatten, geheilt. Mein Sohn ist jetzt gesund und 
munter, befindet sich gegenwärtig auf dem Seminar zu 
Königsberg. Hochachtungsvoll W. Hoffmann, Kaufmann.

Ziegelei Tchnega bei Bergen, den 6. Februar 1887.
Bitte Sie, geehrter Herr Otto, mir „och zwei Flaschen 

Ihres LebeusölS zu schicken. Zugleich spreche ich meinen 
besten Dank auS für die guten Heilerfolge, welche ich mit 
Ih rer Methode bei meiner Frau erzielte. Sie hatte lange 
Zeit Rheumatismus in Kopf, Hals und Schulter, verbunden 
mit beständigen Schmerzen. Trotz aller ärztlichen -Hufe 
konnte sie nicht geheilt werden. Ih rer Kur, welche bei dieser 
Krankheit von wunderbarem Erfolg war, verdanken wir ihre 
Gesundheit.

Mit der größten Hochachtung Tick, Maschinist.
Renf?a bei Plauen i. B., den 24. Januar 1887.

Geehrter Herr Otto!
Mit größter Freude kann ich mittheilen, daß Ih r  Apparat 

nebst Oel bei mir Außerordentliches geleistet hat. Drei 
Jahre litt ich an einer Wunde am rechten Unterschenkel, wo 
schon die ganze Wade bis zum Kniegelenk aufgebrochen war 
und ich nicht mehr laufen konnte. Ich habe viele ärztliche 
Hilfe gebraucht, jedoch ohne Erfolg. Nach einer Kur von 
verschiedenen Monaten mit Ihrem Mittel war meine Wunde 
gänzlich geheilt. Ich bin seitdem viel gelaufen, ist aber noch 
nichts wieder aufgebrochen. Indem ich meinen herzlichsten 
Dank auSspreche, bitte ich noch um zwei Flaschen Lebensöl.

Achtungsvoll B e r n h a r d  K äm pf.
Lnckcnwalde, den -1. Januar 1887.

Geehrter Herr Otto!
Hiermit bestätige Ihnen, daß ich durch Ih re  Heil­

methode von meinem Magenleiden befreit bin, woran vor­
dem Jah r und Tag gedoktert wurde. Zugleich möchte icy 
Sie noch um eine Flasche LebenSöl ersuchen.

Es zeichnet dankend Emil Henze, Ziegelstraße.
B e v e rn  bei Essen i. Oldenburg, den 1. Februar 1887.

Herrn Franz Otto!
Bitte mir ein Gläschen Lebeusöl zu senden. Meine 

Frau ist mit zwei Auweudungen von ihrem Mageufännerz 
befreit. Ich habe auch noch verschiedenen Andern mit Ihrem 
Mittel geholfen.

Hochachtungsvoll F. B. Meier, Dampfsägewerkbes.
Ditrichsdorf bei Kiel, Januar 1887.

Geehrter Herr Otto!
Ersuche Sie freundlichst, mir einen Apparat nebst Zu­

behör zu schicken, auch eine Flasche Oel für meine Nachbarin, 
welche schon im Besitze Ihres Apparates ist. Sie hatte die 
Kur gegen ihr Nervenleiden angewandt und theilt mir mit, 
daß sie nach drei Anwendungen geheilt worden sei. Ich 
will das Mittel gegen eine ähnliche Krankheit brauchen.

Frau Elis. Gerten, Lange's Eolonie 34, I. 
S zam eitkehm en , Kr. Justerburg in Ostpr., 11. Januar 1887.

Geehrter Herr Otto!
Ersuche Sie um eine Flasche Oel. Ich habe mir vor 

anderthalb Jahren eine Lieferung: Apparat mit Ocl und 
Lehrbuch kommen lassen und thue Ihnen jetzt zu wissen, daß 
sich I h r  Mittel nicht nur gegen Rheumatismus, sondern auch 
gegen verschiedene andere Krankheiten sehr gut bewährt hat.

Dankend zeichnet mit größter Hochachtung
G . K rik ftin n t. Besitzer.

Nehrde bei Osterode am Harz, den 1. Februar 1887.
Hochgeehrter Herr Otto!

Ersuche Sie freundlichst um Zusendung von noch zwei 
F<ayon Lebensöl. Kanu Ihnen zur größten Freude 
theilen, daß ich durch Ih r  segensreiches Heilverfahren

mit-
schon



ewige der schwersten .Krankheiten geheilt hake. Gage Ihnen 
im Namen der Geheilten meinen besten Dani^

Hochachtungsvoll Will). sSindram. 
Grün b. Asch in Böhmen, im DeAmder 1886.

Sehr geehrter Herr Otto!
Ueber Ihre Kur kann ich Ihnen Folge,/des mittheilen. 

Mehr als vier Jahre lang war ich sehr kranjx, litt an starkem 
Blutandrang nach dem Kopf und an Nervenreizen im ganzen 
Körper und zwar so stark, daß ich oft iN Gedanken ganz 
zerstreut war, das kleinste Geräusch in me/ner Nähe erschreckte 
mich zum Umfallen. Ich hatte gar keinen Schlaf, keinen 
Appetit und wurde so matt, daß ich nicht mehr allein gehen 
konnte. Die Aerzte hatten darüber -verschiedene Ansichten, 
aber Besserung konnte mir nicht geschafft werden: allgemein 
wurde befürchtet, daß ich noch irrsinnig würde. Ich war 
lange Zeit in einem weltberühmten Krankenhause, suchte 
auch in Kurorten Hilfe, mein Zust/md wurde aber nirgends 
besser. M e Hoffnung auf Gencksimg hatte ich aufgegeben 
und wünschte mir den Tod. M«n empfahl mir nun Ih r  
Heilmittel und ich ließ dasselbe auch kommen. Nach der 
zweiten Behandlung bekam ich/schon ruhigeren Schlaf und 
Appetit. Die Behandlungen wiederholte ich nach Ih rer Vor­
schrift noch mehrere Male unL» wurde dadurch so geheilt, 
daß ich jetzt schon länger als e^n Jah r mein Geschäft flott 
und ungehindert betreiben kann,. Ich bin Fleischer und dazu 
gehört ein ganz gesunder Körp-er. Vor Ih rer Kur hatte ich 
über tausend Gulden verdokte/l-t und Ihnen Herr Otto habe 
ich meine wiedererlangte Gesundheit zu verdanken. Ich kann 
Ihre vortreffliche Heilmethode-nur Jedem empfehlen. Mit 
herzlichem Dank und aller Hochachtung zeichnet sich Ih r  er­
gebener -Mich. Z ö fe l , Fleischhauer.

Eisenberg i. Sachsen, den 27. Dezember 1886.
Geehrter Herr Dtto!

Bitte schicken Sie mir. umgehend noch drei Flaschen 
LebenSöl. Ich glaube von' meinem furchtbaren NnterleibS- 
leiden durch Ihre Kur befreit zu werden. Ich habe mich 
davon überzeugt, daß kein Arzt das leisten konnte, was Ihre 
Kur leistet. Hochachtungsvoll

Emilie Wilke, Hinterste Verzgasse.
Obermeister, Post, Riedermeißer, Bezirk Lasse!, den 

Herrn Franz Ott0/j 17. Dezember 1886.
Mein Neffe, Julius Nickel, ließ sich, nachdem er ein Jahr 

lang Aerzte konsultirt hatte, Ih r  Heilmittel kommen, und 
zwar zur Heilung seines L/ungenleidens. Ich muß gestehen, 
daß man Anfangs zweifelte, ob dasselbe ihm etwas helfen 
würde — jedoch sehen wir zu unserer größten Freude, daß 
eS von Tag zu Tag besser mit ihm wird. Auch heilte sich 
mit dem Apparat ein Schuhmachermeister von einem zwanzig­
jährigen Ausschlag am ganzen Körper nach dreimaliger An­
wendung. Ich selbst bin krank und möchte Ihren Apparat 
anwenden, bitte deshalb um eine Flasche LebenSöl.

ES grüßt Sie achtungsvoll
W . Landefeld, Klempnermeifter.

BnlMlke, Kr. Gelsenkirckien, den 22. Januar 1886.
Werther Herr Otto!

Senden Sie mir gütigst noch zwei Flaschen LebenSöl. 
Das Mittel hat gut gewirkt bei Drücken in der Lebergegend 
und Schmerzen auf der Kopfplatte. Benten. Maschinist.

Kaltenkirchen, den 9. November 1886.
Geehrter Htzrr Otto!

Ich kann Sie benachrichtigen, daß meine Beinwunde jetzt 
durch Ih re  Kur gehest ist. Vordem harte ich viele Mittel 
erfolglos angewandt. Bitte noch um zwei Flaschen Lebensöl. 

^  ^ Hochachtungsvoll grüßt H. Stühm.
W etter a. Ruhr, Ju li 1886. 

Werther Herr' Otto!
Ih r  Heilmittel habe ich bei meinem Kinde wegen Drüsen 

angewandt, bei meiner Frau wegen HalSlöiden, Blutandrang 
und Rheumatismus. Beide Patienten befinden sich wohl. 
Indem ich Ihre Kur für wirksam anerkenne, spreche ich 
zugleich meinen besten Dank aus.

Hochachtungsvoll August Bäumer.
E rauzahl, den 20. Juni 1886.

Sehr geehrter Herr Otto!
Erlaube mir Folgendes crgebenst mitzutheilen: Durch 

Ihre Heilmethode bin ich von eurem vierzehnjährigen Nheu- 
matismuSleiden während einer zweimonatlichen Kur geheilt, 
wofür ich Ihnen, geehrter Herr Otto, meinen innigsten Tank 
sage. Auch habe ich die Frau Gutsbesitzer Fritsch in Eranzahl, 
welche vier Jahre an Knochenfraß der linken Hand litt, durch 
siebenmalige Behandlung so weit hergestellt, daß sie Ihre 
Arbeit vollständig verrichtet. I n  kurzer Zeit hoffen wir auf 
gründliche Heilung. Ferner hat meine Frau eine Frau, die 
seit Jahren an Bruströhren-, Magen- und Vrustleideu litt, 
durch Ihre Kur geheilt. Ich sage im Namen aller nochmals 
meinen innigsten Dank für Ihre Hilfe.

Hochachtungsvoll ergebenst A. Goldberg, Rentier.
E u t i t t ,  ^en 19. Juni 1886.

Sehr geehrter Herr Otto!
Theile Ihnen mit, daß ich "lange an Rheumatismus leidend 

war und zwar in beiden Beinen, so daß ich Nachts nicht im 
Bette liegen konnte. Nach drei Anwendungen Ihres Mittels 
war Alles fort. Nach einmaliger Anwendung waren die 
Schmerzen schon fast verschwunden. Was meine Frau anbetrifft, 
so kann ich Ihnen die Krankheit, deren wegen sie behandelt 
wurde, nicht nennen. Der ganze rechte Arm war ihr lahm 
und schmerzte sehr, dabei war sie ganz krank. Nach zwei­
maliger Anwendung Ihrer Kur konnte sie wieder das Bett 
verlassen! nach mehrmaliger Wiederholung ist sie so weit, 
daß sie alle Arbeit verrichten kann, wofür wir unseren besten 
Dank abstatten. F .  S te ffen .

Crimmitschau, den 22. Juni 1886.
Geehrter Herr Otto!

Nach dreimaliger Anwendung Ihres Apparats und OelS 
konnte ich -nein mehrjähriges Kehlkopfleiden als geheilt be­
trachten. Habe bis jetzt innerhalb eines Jahres keine 
Schmerzen mehr verspürt. Mit bestem Dank für Ihre er­
folgreiche Kur zeichnet sich Achtungsvoll O .  5iraupuer.

Gilstrow, den 21. Juni 1886.
Geehrter Herr Otto!

Schon recht lange schulde ich Ihnen meinen Dank für 
die Heilung. Ich litt seit Jahren an Rheumatismus im 
Kopf, die meisten Schmerzen hatte ich im Munde an den 
Backenknochen. Die Schmerzen ließen mich keine Stunde in 
Ruhe und machten mich rasend. Die Aerzte konnten mir 
nichts geben, waS mir auch nur die geringste Linderung ver­
schafft hätte. So verlor ich allen Muth und wünschte nur 
den Tod rc. Jetzt bin ich wieder hergestellt, so daß ich allen Be­
schäftigungen nachgehen kann.

Hochachtungsvoll ergebenst J d a  Lippftreu.
B ü rd o r f  bei HertwigSwalde, den 22. Juni 1886.

Geehrter Herr Otto!
Einer Frau habe ich fünf Behandlungen gemacht wegen 

Rheumatismus. Sie war ein halbes Jahr arbeitsunfähig, 
durch Ih r  segensreiches Mittel ist sie jetzt geheilt. Ein 
Mann klagte über große Kopfschmerzen, so daß er nicht 
wußte, was anzufangen. Er wurde einmal behandelt und 
die Schmerzen sind verschwunden. Auch heftige Zahnschmerzen 
habe ich durch Ih r  Mittel geheilt.

Hochachtungsvoll Ihre ergebene M aria  Heideureich.
Brrgm oör b. DieSdorf, Kr. Salzwedel, 26. Juni 1886.

Geehrter Herr Otto!
Da ich Dank Ihrer Kur wieder soweit hergestellt bin, 

daß ich meiner Arbeit nachgehen kann, so habe ich dieselbe 
vorläufig ausgesetzt. Meine Krankheit war Kopfschwindel, 
welcher, wenn eS heftig wurde, in Krämpfe überging. Der 
Kopsschwindel ist immer noch etwas vorhanden, aber die 
Krümpfe sind seit Frühjahr nicht wiedergekehrt.

Ergebenst Heinrich Schenk.
Kiel, den 20. Juni 1886.

Sehr geehrter Herr Otto!
Ich kann Sie hiermit benachrichtigen, daß die Schmerzen 

in den Füßen, welche krampfhaft waren, nach der ersten Be­
handlung sofort ertragbar wurden und nach der zweiten 
ganz verschwanden. F .  H am m , Psafsenstr. 5.

A lten -B o ch u m  N r. Ltt, den 20. Juni 1886.
Sehr geehrter Herr Otto! .

Zur gefälligen Mittheilung, daß meine Frau von ihrem 
schweren Magenleiden, weswegen sie zuletzt sechs Monate daS 
Bett nicht verlassen konnte, durch Ihre Kur vollständig geheilt 
ist, und sprechen Ihnen hierüber unseren herzlichsten Dank 
auS. Achtungsvoll H. Oepping.

Börnerke, Kr. Aschersleben, den 20. Juni 1886.
Sehr geehrter Herr Otto!

Ich bin nach dem Gebrauch Ihres vorzüglichen Heilver­
fahrens von syph. Blutvergiftung, welche ich bereits längere 
Jahre hatte, gänzlich befreit.

Besten Dankes zeichnet sich Fran H. L.
Langendorf bei ZiegenhalS, den 22. Juni 1886.

Sehr geehrter Herr Otto!
Meine Frau wandte bei sich Ih r  Heilmittel gegen Vor­

fall, verbunden mit Kolik, an. Nach zweimaliger Behand­
lung war das Leiden beseitigt. Ebenso brachte ich dasselbe 
auch bei mir selbst zur Anwendung gegen Zuckungen im 
Genick und Hintcrkopf; auch ich bin geheilt.

Hochachtungsvoll L. E .
Fraukenhausen (Pliusse), den 28. Juni 1886.

Geehrter Herr Otto!
Auf Gruud Ihres reellen, sicheren Heilverfahrens kann 

ich Ihnen die freudige Mittheilung machen, daß mein Zu­
stand vollständig befriedigend ist. Ich erreichte bei meiner 
Spph . . . .  krnnkheit in einigen Monaten mehr als bei den 
Aerzten in mehreren Jahren. Ich hatte besonders an den 
Unterarmen starken Ausschlag rc. Hochachtungsvoll M . B .

N 6. Die Adressen können bei geheimen Krankheiten nicht 
ausgeschrieben werden, sind aber bei mir einzusehen.

G r .  Q n e u s te d t, den 30. Juni 1886.
Geehrter Herr Otto!

Zur gefälligen Mittheilung, daß mein Cousin durch Ihre 
Kur von mehreren Monaten wieder hergestellt ist und die 
schwersten Arbeiten verrichten kaun. Derselbe wurde nämlich 
vor zwei Jahren schwer krank, er hatte eS so schwer in allen 
Gliedern, daß er sich nicht weit von einer Stelle zur anderen 
begeben konnte, dabei hatte er starkes Herzklopfen, heftige 
Magenschmerzen und des Nachts einen kalten Schmeiß, so 
daß er jeden Morgen ein neues Hemd anziehen mußte. Ärzt­
liche Kuren blieben erfolglos. Wir danken eS nächst Gott 
Ihrem berühmten Heilmittel, daß er den Seinen erhalten ist. 
Auch der andere Patient befindet sich besser, er hatte einen 
sehr gespannten Leib und im Genick einen Knoten von 
der Größe eines Hühnereies. Beides ist ziemlich ver­
schwunden u. s. w. Hochachtungsvoll F rau  W w. Bohrens.

Jsselhorsi, Kr. Bielefeld, den 21. April 1886.
Hochgeehrter Herr!

DaS von Ihnen bezogene Instrument hat gute Dienste 
geleistet. Mein jahrelanges Sodbrennen hat sich nach zwei 
Anwendungen gänzlich verloren. Auch mein Nachbar litt 
lange Jahre am Magen, so daß er oftmals daS Bett hüten 
mußte und sich noch allerhand andere Krankheiten hiuzuge- 
sellteu. Er hatte dagegen viele Aerzte gebraucht, aber Alles 
vergebens. Nacb vier Anwendungen Ihres Apparats ist er geheilt 
und kann jetzt alle Speisen vertragen, worüber er sich sehr 
freut und Ihnen sehr dankbar ist. Eine Frau war mit 
Flechten behaftet, dieselbe ist durch eine Anwendung geheilt.

Meine Cousine wurde von einer wild gewordenen Kuh 
getreten, sie bekam Schmerzen im Kniegelenk, welche sich so 
vermehrten, daß sie nicht mehr gehen konnte, ärztliche Hilfe 
war vergebens. Nach einem halben Jahre wollte der Arzt 
eine Operation vornehmen, au Stelle dessen aber wurde sie 
mit Ihrem Apparat behandelt und ist damit vollständig ge­
heilt. Wir sagen Ihnen hiermit unseren verbindlichsten Dank.

Hochachtungsvoll H . W lt tc u b c rg , Tischlermstr.
Fsselhorst, Kr. Bielefeld, den 5. September 1886.

Geehrter Herr Otto!
Sehe mich in der angenehmen Lage, Ihnen wieder Fol­

gendes berichten zn können. Eine Frau litt an rheumatischen

Schmerzen, so daß sie jede Nacht aufstehen mußte, weil sie 
eS im Bett nicht aushalten konnte. Nach zwei Anwendungen 
ist sie gänzlich geheilt. Eine andere Frau war heiser, sie 
glaubte die Kehlkopfschwindsucht zu bekommen. Nach einer 
Anwendung war die Heiserkeit in zwei Tagen verschwunden 
und Patient geheilt. Ferner litt eine alte Frau seit einem 
Jahre an e>.iem Fluß an den Augen, so daß ihr die Thränen 
immer über die Wangen liefen. Diese Krankheit wurde 
durch eine Behandlung auf Rücken, Nacken und hinter den 
Ohren gänzlich gehoben. Ein junger Mann war gefallen 
und hatte sich dadurch Rückgratverletzungen zugezogen, so daß 
er bei jeder Arbeit Schmerzen empfand; auch dieser ist mit 
einer Anwendung geheilt. Außerdem habe ich noch andere 
kleinere Krankheitsfälle mit Ihrem Mittel beseitigt. Nun 
wollte ich Sie bitten, mir über Einiges Ausschluß geben zu 
wollen rc. Es zeichnet sich Ih r  dankbarer H . W itte n b e rg .

Gelle, Neustadt, den 8. Februar 1886
Geehrter Herr Otto!

Zur gefälligen Nachricht, daß mir Ih r  Heilmittel gute 
Dienste gethan hat bei Rücken- und Brustschmerzen. Habe 
außerdem noch Verschiedenes geheilt. Bitte um Zusendung 
noch einer Flasche Lebensöl.

Hochachtend Noltemeyer, Kirchhosstr. 20.
Rohrlack bei Wildberg i. M., den 9. Februar 1886.

Hochgeehrter Herr Otto!
Ersuche Sie um Ueberscndung von noch einer Flasche 

LebenSöl. Ich habe die von Ihnen angewiesenen Anordnungen 
regelrecht vollführt. Die furchtbaren Kopfschmerzen haben sich 
bald verloren und sind bis jetzt nicht wiedergekehrt, ebenso 
hat auch das Summen im Kopfe aufgehört und das Essen 
schmeckt auch ganz gut. Achtungsvoll K. Bührend.

Gr. Drenzig bei Guben, den 9. Februar 1886.
Geehrter Herr!

Ueber die Erfolge Ihres Apparats und OelS kann ich 
Ihnen Folgendes mittheilen.

Erstens bin ich durch Ih r  Mittel von einer siebenjährigen 
Magenkrankheit befreit, wofür ich Ihnen großen Dank schulde 
Zweitens ist meine Schwester, welche zwei Jahre so an einer 
Rheumatismuskrankheit litt, daß sie oft Tag und Nacht vor 
Schmerzen schrie, schon ziemlich gesund. Drittens ist die 
andere Schwester von ihrer dreijährigen Unterleibskrankheit 
durch Ih r  Mittel geheilt, welche fünf Aerzte in Guben 
uud deren zwei in Frankfurt nicht zu heilen vermochten 
Viertens haben mir die Mutter von ihrer langjährigen 
Unterleibskrankheit wobei sie von Würmern sehr gequält 
wurde, durch Ih r  Heilmittel befreit. Wir sprechen Ihnen 
unsern herzlichsten Dank aus. Bitte dieses Zeugniß in die 
Reihe Ih rer Atteste mit einführen zu wollen.

Ih r  ergebenster Äl. Richter.
Kaierde b. Delligsten i. Braunschw., d. 7. Febr. 1686.

Geehrter Herr Otto!
Ersuche Sie ergebenst, mir noch eine Flasche LebenSö! 

zu übersenden. Bei meiner Frau hat Ih r  Mittel gegen 
Nervenschlag und Flechtenübel gute Erfolge gehabt.

ES grüßt achtungsvoll Wtlh. Meyer und Fran.
Bahnhof Reificht, den 10. März 1886.

Geehrter Herr Otto!
Bitte mir sofort noch eine Flasche LebenSöl schicken zu 

wollen. Meiner Mutter habe ich ihren kranken Arm mit der 
nassen Flechte gänzlich geheilt. Mein Magenkrampf, an 
welchem ich zwanzig Jahre litt, hat sich verringert, und habe 
soviel Lindernng bekommen, daß ich Brod und andere Speisen, 
die ich jahrelang entbehrt, wieder genießen kann.

Achtungsvoll Göhttch.
Wtnterstein bei Gr.-Tabarz, den 26. Juni 1886.

Geehrter Herr Otto!
Kann Ihnen mittheilen, daß ich nach Ihrer Kur ganz 

gesund und frisch aussehe, mich recht wohl befinde. Wie ich 
Ihnen schon mitgetheilt habe, war ich seit vielen Jahren 
brüst-, magen- und halsleidend, verbunden mit Verstopfung, 
Beklemmung der Luft, kranken AuSwurs. Niemand im Orte 
glaubte an eine Genesuug, ich selbst hatte keine Hoffnung, 
wieder gesund zu werden, denn ich hatte die Aerzte der 
ganzen Umgebung schon vergebens konsultirt.

Ih r dankbarer Simon KöUner.
Schwarzbach bei TriptiS-

Hochgeehrter Herr O tto! Hierdurch theile ich Ihnen mit, 
daß sch alter, nunmehr 70jähriger Mann durch Ih r  Heilver­
fahren, von meinem so heftigen Gelenkrheumatismus, bei wel- 
chem ich oft sechs Wochen lang im Bett die größten Schmerzen 
aushalten mußte, ganz und gar geheilt bin. Habe auch durrd 
Ihre Kur mein Gehör wieder bekommen und erfreue mich. 
meinem Alter angemessen, jetzt der besten Gesundheit. Hab. 
auch den Gutsbesitzer Keller in Oberpölluitz bei TriptiS durcd 
Ih r  Mittel vom Gelenkrheumatismus geheilt. Wir sagen 
Ihnen unsern besten Dank. Mit vorzüglicher Hochachtung 

H ä se lb a r th , herzogl. Steuereinnehmer.
M agdeburg, den 15. Juli 1886.

Sehr geehrter Herr Otto! Hierdurch möchte ich noch um 
eine Flasche Oel bitten. Ih r  Heilverfahren hat sich auch be. 
meinem hartnäckigen Leiden als wahres Wunder bewiesen und 
spreche ich Ihnen hiermit meinen innigsten Dank aus. Ick 
kann nun nach zwei Jahren wieder ohne Krücken gehen und 
auch ohne dieselben zwei Treppen langsam besteigen, kann 
wieder schreiben und häkeln nnd die schöne Gottesnatur ge­
nießen. Bei größter Dankbarkeit hofft aus gänzliche Genesung 

F rau  Homann, Alte Ulrichstr. 20.
Festcnberg, den 1. Juli 1886.

Sehr geehrter Herr Otto! Meiner Frau hat Ihre  Kur 
vorzüglicheDienstc geleistet. Diese hatte rheumatische Schmerzen 
in den Armen, Schultern, Rückgrat, Kreuz und Nacken; zu 
letzt kam es ihr schon in den Kops und in die Augen, so heftig 
daß sie dachte, sie würde noch irre werden. Sie ist nach drei­
maliger Behandlung Ihres Apparats von ihrem Uebel be­
freit geblieben, wofür wir Ihnen herzlich danken.

Achtungsvoll K. Ulbrtch, Mühlenbesitzer-

Druck von Dusedann ^  Schmeiß, Berlin C., Alexanver-Straße 8.


